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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro ⸗ den, fein 
vinziellen Bege bniſſen dar- ſeiner politiſchen Ueberzeugung einzurichten; nur 


wirthſchaftliche Einſicht kann dafür maßgebend 
bie ten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ fein. Nach dem Grundſätzen, die früher in 


* 


werden müſſen, dieſe Leute der Einwirkung der prinzipiellen Bruches mit der Bism 
Sozialdemokratie zu entziehen. { 
Aufgabe, auf welche die Agrarier ihre ganze ſelbſt eine ſchutzzöllneriſche Regierung, 
Kraft zu richten haben würden. unfrige, bei einer objektiven Betrachtung 


zu verſtehen, als Vertreter der oberſchleſiſchen zeugung gekommen ſei, daß dieſe Pol tik 


v. Kardorff, daß dieſe Induſtrie durch die Han⸗ mehr vereinbar ſei. 
delsverträge weſentlich benachtheiligt werden wür⸗ knüpfe an die vorgeſchlagenen Zollermä 


werde in der Steiermark ein neues Abſatzgebiet ſelben als eine Abſchlagszahlung. Sie 

gewinnen, während fie die öſterreichiſche Kon ⸗ mit den Intereſſen des Volkes für und 

kurrenz in keiner Weiſe zu fürchten habe. daß überhaupt irgend ein Getreidezoll 
Abg. v. Kardorff (Rchsp.): Die Regierung bleibe. Dadurch würden die Intere 


Urtheil über Handelsverträge nach keiner Beziehung zuſammen. 
ſche England habe unter allen Völkern 


den Schifffahrtsverkehr) und anderen hätten die Verträge keine Ausſicht auf Annahme 
hifffah hr) s gehabt, denn ſelbſt die Freiſinnigen haben ſich 


Nach richten, für deren e ee als entſchiedene Gegner der Differentialzölle er⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau klärt, die mit dieſen Verträgen eingeführt wer⸗ 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, den. Welches könnten dann nun die Gründe für 
daß wir es uns verſagen können, zur fen 85 e e e 
r at der neu 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas Kurs große Beunruhigung berderz eden. Der 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch Reichskanzler erhofft Vortheile für die Industrie; 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes beiten ſind Pele Vorteile federn Nach 
Feuilleton Sorge tragen. theile zu erwarten und auch für andere Zweige 
Der Preis ver täglich zweimal Pen dagen dice duzen Nelict werden die 
A age , e dee ee e, 
. — * gen . 2 Fr 7 7 vd 
auſtalten vierteljährlich nur zwei feu soll as int ene a Leine 
1 8 242 ‘ richtige, von den 
ee en ae he Ser — — a dieſe 
unige, Frage iſt ebenſo leicht zu beart eilen, wie jede 
gerlohn 70 Pfennige. andere Wirthſchaftsfrage. Die Zulaſſung des 
Die Stettiner Zeitung it vaber die Einntggung ver Heilen, fordern eine 
die billigſte politiſche Zeitung, welche für die Julaſſung amerikauiſchen Schweine: 
täglich zweimal und in einem ſo A ier en — 7 . 1 
N Imerifaner um ſo nöthiger, als dieſe gewöhnt 
an a 1 bien ſind, ihre wirthſchaſtlichen Vortheile in der rück⸗ 
Blatt auch 5 Ur mähe 1 6 weiche Fülle ſichtsloſeſten Weiſe auszunützen. (Sehr richtig!) 
annäher 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten b de d e e 8 
über. di N u ; e der geſtern kundgegebenen Abſicht, die Verhaud⸗ 
über die Berliner und hieſige lungen über dieſe Vorlagen nicht ge in die 
das allerſchnellſte übermittelt. 
Die Redaktion. 


dem Weltmarkte nicht verlieren wolle. 


ſtützung aller ſeiner Freunde in Ausſich 


nur das Geſpenſt der Auflö 


gehe. Die Idee an ſich ſei jo geſund, 


(Beifall links.) 
Eberty (pfr.) wird abgelehnt. 


Abg. Stöcker (bdkonſ.): Die 


reit erklärt hatten, 
geſchäftsordnungsmäßig 
rathung zu fördern. 


Redner fürchtet, daß die Urtheile, welche man 
von den Verträgen erwartet, nicht eintreten 
werden. re 2 118885 
Reichskanzler v. Caprivi: Der 9 
Getreide⸗, Waaren⸗ und Län ; i 
f a ge zu ziehen, nicht gefolgt, denn er 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ Sal ale Aa 4 clan i 
blatt des gleichen Tages ver⸗ führung gegen ann ihm in ſeinen Run, 
Uſfentlicht und dieſe Nachrichten daher den führungen nichts weiter entgegenſetzen, als meine 


Abgeordnete von Kardorff iſt meines Erachtens 
Behandlung der Sache iſt es, die es un 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 


erwähnen. Herr v. Kardorff glaube, daß er von Verhältniſſen neue Kapitalien 


mir enttäuſcht worden iſt; ich habe die Ueberzeu⸗ (Sehr richtig! rechts.) 
e 


wird dies ter d fein. der unrechten Stelle bekämpfe ich 
woe Werpllnderenl Regie Mette, |unfere Lopnoerhäteniffe Jann fi 


die weder in der Denkſchrift noch in den Aeuße“ bedeutend, daß unſere Arbeiter Löhne 
rungen, die hier gefallen ſind, irgend welchen 
Ausdruck gefunden haben. Ich nehme die Sache 
aber nicht fo tragiſch, weil die verbündeten Re⸗ 
gierungen ſich mit einer großen Menge von Par⸗ 
teien im Hauſe in derſelben Lage befinden, denen 
ebenfalls ganz falſche Motive unterſchoben wer⸗ 
den. (Sehr richtig!) Dann hat er in ſeiner 


E. I. Berlin, 18. Dezember 1891. 
Deutſcher Reichstag. 
144. Sitzung vom 18. Dezember. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 


i Uhr. . 

Ant Tiſche des Bundesraths: Reichskanzler 
v. Caprivi, v. Bötticher, Irhr. v. Marſchall, 
v. Maltzahn⸗Gültz, o. Berlepſch und zahlreiche 
„Kommiſſare. N - Spetul 
Tages⸗Ordnung: Dritte Berathung Kiynley⸗Bill keine politiſche Aktion ſei. 
der Handelsverträge. — 

Abg. Frhr. v. Münch (wilddem.) beſchwert 
ſich zur Geſchäftsordnung darüber, daß der Prä⸗ 
ſident ihm bei der zweiten Leſung nicht in der 
u Weiſe die Redefreiheit geftattet 

a 


Arbeiter. 


zurückgekommen iſt, muß ich darauf verzichten, Gedanken geſtattet. 
mich mit ihm darüber zu unterhalten. (Lebhafter 
Beiſall.) 5 

Abg. Möller (natl.) erklärt ſeine Zuſtim⸗ 
e. mung zu den Verträgen, weil dieſe einen Zoll⸗ 
Präſident v. Levetzow weiſt dieſen Vor⸗ krieg Aller gegen Alle verhindern. 
wurf eutſchieden zurück. Wenn er irgend Je⸗ Abg. Bebel (Soz.) ſchildert die Verträge 
mand einen weiten Raum in der. Rede geſtattet als eine zwingende Nothwendigkeit gegenüber der 
habe, ſo ſei es der Frhr. v. Münch geweſen. durch die Getreidezölle bewirkten exorbitanten 
Preishöhe der Lebensmittel, welche eine bedenk⸗ 


gung ſo aufgewühlt, wie Deut 


bene, ibi patria! Aber wenn man 
wirthſchaſt dauernd die Möglichkeit 
rentabel zu arbeiten, ſo untergräbt 
Vaterlandsliebe. 


das Wort 
Intereſſen keineswegs einſeitig; aber 


Abg. v. Helldorf (kouſ.): Derſelbe be⸗ die Regierung die Aufmerkſamkeit auch der In ⸗ 
merkt, daß die Herabſetzung der Geireidezölle dustrie, namentlich der Kohlen⸗Induſtrie, zuwen⸗ 


Stettiner Zeitung 


Es ſei dies eine Zollpolitik beweiſe, ſo ſei es der Umſtand, daß 


Abg. Letocha (Ztr.) polemiſirt, fo weit er ſammten Lage unſeres Erdtheils zu der Ueber⸗ 


Montaninduſtrie gegen die Behauptung des Abg. vitalſten Intereſſen unſeres Vaterlandes nicht 
Die freiſinnige Partei 


würde. Im Gegentheil glaube er, dieſe Induſtrie keine übertriebenen Dofinungen, fie belrachte die⸗ 


ſtelle den Reichstag vor ein fait accompli ; allein Landwirthſchaft in keiner Weiſe geſchädigt, denn werde mehr als paraliſirt durch die künſtliche hervorholen, 0 = | 
Herr konſtruirt, daß Rußland und Frauk. 


es könne keinem Abgeordneten zugemuthet wer- die Landwirthſchaft hänge mit dieſen Zöllen in Erhöhung der Preiſe der Lebeusmittel. e [ \ 0 ö \ + 
Das freihändleri⸗ Stöcker habe feine Rede damit geendet, der reich einen gemeinſchaftlichen Schritt bei de 


die geſundeſten Verhältniſſe, Amerika mit einge⸗ 
e ſchloſſen. In Amerika könne der Schutzzoll ſich 
graphiſchen Depeſchen (auch über wirthſchaftlichen Dingen hier vertreten wurden, halten, wol dies ein großes abgeſchloſſenes Ges 

biet ſei, welches dieſe Zölle aushalten könne, aber 
auch dort gebe es ſchon eine freihändleriſche Be⸗ und das Großkapital überhaupt. 
wegung, und er hoffe, es werden die Schutzzölle 
auch dort zu Falle kommen, ehe das Jahrhundert 
zu Ende gehe. Deutſchland müſſe mit dem 
Schutzzoll brechen, wenn es ſeine Bedeutung auf 


grüße die Verträge, weil dieſelben geeignet ſeien, 
einen Riegel vor alle Schutzzoll⸗Velleitäten zu 
ſchieben. Die freiſinnige Partei unterſtütze jede 
freihändleriſche Bewegung, weil nur der Frei 
handel geeignet fei, den wirthſchaftlichen Frieden 
herbeizuführen. Er ſehe der Zukunft mit einer 
gewiſſen Hoffnung entgegen und an ſeiner Partei 
ſoll es nicht liegen, wenn wir auf dem betretenen 
Wege nicht ſchnell vorwärts kommen. Für jede 
ſolche Maßregel könve er ſchon heute die Unter⸗ 


Wollte die Regierung ſelbſt die Aufhebung des 
Getreidezolles heute vorſchlagen, ſo würde eine 
Mehrheit in dieſem Hauſe zu finden fein, wenn 

3 im Hintergrunde 


Volksvertretung wagen werde, einer ſolchen Re⸗ 
gierung Widerſtand zu leiſten. Darum ſei ihm 
um die freihändleriſche Zukunft nicht bange. 


Ein Antrag auf. Schluß von dem Abg. 


des Reichskanzlers gegen den Abg. v. Kardorſſ 
err waren nicht gerechtfertigt, nachdem wir uns bes 
ſelbſt unter Verzicht auf die 
en Vorſchriften die Be⸗ 
Die ſegensreiche Wirkung 
at noch der Zölle haben wir wohl gemerkt, die ſchuelle 


lch macht, für die Verträge zu ſtimmen. Wäre 
der Zollſchutz der Landwirthſchaft ſicher, ſo würde 
Hoffnungen, die, wie ich glaube, von der grofen auch bald eine Erweiterung des Getreideanbaues 
Mehrheit des Hauſes getheilt werden. (Sehr ſtattfinden. Aber welcher Landwirth wird denn 


wahr!) Im Uebrigen will ich nur wenige Punkte bei ſo unſicheren politiſchen und wirthſchaftlichen 
aufnehmen? 


ſich geb 


ebenſo hoch, wie die Löhne der amerikaniſchen 
Geben Sie unſerer Landwirthſchaſt 
Schutz, damit ſie mit den Löhnen nachkommen 
kann. Die Sozialdemokraten ſtellen die Sache 
ganz falſch dar. Der Schutzzoll bei uns iſt ger 
rade aus den Hülferufen der Arbeiter der Eiſen⸗ 
Induſtrie hervorgegangen. Es iſt unrichtig, wenn 
Rede ausgeführt, daß die amerikaniſche Mac⸗ Herr Bebel von der Sklaverei der Arbeiter ſpricht, 
So lange Sklaverei herrſcht bei Ihnen, Sklaverei des Gei⸗ 
der Herr Abgeordnete von dieſer Anficht nicht ſtes, die keinem Arbeiter einen eigenen ſreien ſelben dazu beitragen würden, einen nenen Bör⸗ nächſten Zeit 0 
mken ge Die Freihandelepolitik hat ſenſchwindel bervorzurufen, der zu einer neuen Deutſchland aufzuziehen. dahin gelangen könn 
das Ziel, die Leute, die heute Hypotheken auf Schädigung des Nationalvermügens führen werde. eu. N 
den Landgütern baben, in den Bejig der Güter Man werde dahin kommen, daß auf der einen demſchen Markt willig zur Aufnahme ruſſiſcher 
zu ſetzen. Dem gegenüber kämpfen wir für die Seite koloſſaler Reichthum, auf der anderen 
Erhaltung der Natur unſeres deutſchen Vater⸗ Seite die größte Armuth 'herrſche 
landes. Kein Land iſt von der 11 95 Bewe- zurück zur Politik des Fürſten Bismarck. (Hei⸗ 


; land. Man fkerkeit.) Beſſer als die Politit der jetzigen Re 
braucht nicht dem Grundſatz zu huldigen: ubi gierung war Ne ee ehe oe kenteit) teten, die Reichsregierung ſehe das Geſchäft 


Ich vertrete die agrariſchen en bloc. 


politiſche Lage macht es nöthig, daß wir an der hierauf auf Antrag des Abg. v. 


u ee 
n 


Joonnabend, 19. Dezember 1891. 3 
Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 33 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 1 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & von u 


» 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. 23 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopei nagen Aug. J. Wolff & Co, 2 


überhaupt keine Rede mehr fein, (Heiterkeit.) | wenn anderwärts die Aus weiſung eines franzöfiſchen 
Die Stützen feiner Partei ſeien nicht einmal Korreſpondenten erfolgt wäre, dieſe in gleiche 
mehr im Slaude geweſen, Herrn Stöcker in den Weiſe zu beantworten. Mau ſucht nun nach 
Vorſtand der Generalſynode hineinzubringen. |träglich glauben zu machen, daß die Answeifug 
(Sehr richtig! links. Oho! rechts.) Dieſer Chadournes nicht die eigentliche Urſache dee 
chriſilich⸗ſoziale Maun wolle es dem deutſchen Abbruches der Beziehungen geweſen ſei und of 
Volte nicht einmal gönnen, im Falle einer nicht in derſelben nur die Verurtheilung der Haltung 
günſtigen Ernte, ſich billiges Korn aus dem Aus- Bulgariens wegen ſeines angeblich vertrags 
lande zu beziehen, nur damit die Herren Grund⸗ widrigen Vorgehens zum Ausdruck gebracht 
beſitzer ein hohes Einkommen erzielen. Herr worden. Als ſolches wird von frauzöſiſchen 
Slöcker hat ſich darauf berufen, daß die Blättern Bulgarien auch die Prägung vor 
ereinbar, Arbeitslöhne geſtiegen ſeien, dies ſei aber Münzen mit dem Bildniſſe des Fürſten Ferdinaun 
beſtehen nicht eine Wirkung der Zölle oder der angerechnet. Wahrſcheinlich haben ſich aus den 
ſſen der Wirthſchaftspolitit, aber die Erhöhung der Löhne Umſtand, daß die framzöfiſchen Blätter die. 

fenfationsfüchtine Korreſpondenten 


arck'ſchen 


wie die 
der ge⸗ 


mit den 


ßigungen 


halte es 


die Meldung 


der Welt Staat müſſe Zufriedenheit im Innern ſchaffen. Pforte unternommen hätten, am. fie aufzu 
Jufriedenheit aber ſchaffe man nur, wenn der fordern, daß fie gegen die neuen bulggriſcher 
Staat alle Klaſſen der Bevölkerung gleich⸗ Münzen mit dem Bildniſſe des ürſten 
mäßig berückſichtige und nicht einzelne Klaſſen Ferdinand Einsprache erhebe. Bekanntlich wurd 
vorzugsweiſe begünſtige, To den Großgrundbeſitz allerdings in den Zeitungen ſchon vor einiger Zeit der 
Pforte eine ſolche Einſprache nahegelegt. Da JE 

aber nicht erfolgt iſt und Bulgarien thatfächlich 
zur Prägung der erwähnten Münzen geſchritten 
iſt, ſo geht hieraus hervor, daß dies im Ein 
vernehmen mit der Pforte geſchehen iſt und daß 
die Pforte in dieſer Prägung weder eine Ver⸗ 
letzung ihrer Rechte, noch der Verträge erblickt 
Eine Meldung, daß der franzöſiſche Geraunt au 
Sofia abberufen worden ſei, liegt bisher übrigem 
nicht vor. > 2 2 
Berlin, 17. Dezember. Wie aus Bun 
kareſt berichtet wird, hält man dort di 
Miniſterveränderung ungeachtet der vollzogenen 
Kabinetsbildung nicht für abgeſchloſſen, indem dit 
Verhandlungen mit Carp noch immer fortgeſetzt 
werden und er für den Fall, als letzterer zun 
Ueberzeugung gelangen ſollte, daß die Sicherum 
einer Mehrheit auch ohne die von ihm verlangte 
Kammerauflöſung möglich ſei, bereit fein dürfte, 
entweder ſelbſt in das Kabinet einzutreten 0 
zuzulaſſen, daß einer oder der andere feinen 
Parteigenoſſen in das Kabinet eintrete. Man 
glaubt deshalb, daß mehrere in das Kabine 
eingetretene Miniſter nur Platzhalter für di 
Junimiſten ſeien und daß ſie, als ſie die Portefeuille 
übernahmen, ſchon die Verpflichtung eingegangen 
ſeien, für den Fall, als die Kombination mit den 
Junimiſten zu Stande käme, ihre Portefeuille 
wieder niederzulegen. BET. 
— Zu den Meldungen über das ru 
Vorſchuß⸗Geſchäft einer Gruppe deutſcher B 
häuſer liegen neuerdings zwei ſichtlich öffi 
mit Oeſterreich⸗ngarn erhebt ſich nochmals eine Kundgebungen ver. Die eine iſt in der wf 
Dieinſſion über Artikel 3 mit dem dazu ger enthalten, welche auf ihre Eikundig 
hörigen Tarife. a „Folgendes in Erfahrung gebracht hat: 
Abg. Dr. Böckel (Autiſ.) wendet ſich . Die Meldung der „reusſth. ist 
gegen die Ausführungen früherer Redner. Abg. daß die Berliner Handelegeſellſchaft mit 
Bamberger habe geſagt, wer zuletzt lacht, lache Eiſenbahn Kurek⸗Kiew unterhandelt hat 
am beſten, jetzt lache er. Er (Redner) könne einen bedeutenden Vorſchuß auf Prioritits-? 
Herrn Bamberger verſichern, im Jahre 1895 welche die geuaunte ruſſiſche. Eiſenbahn zun 
würden die Antiſemiten in ſeinem Wablkreiſe in Pfand geben will, um ſie ſpäter durch 
über ihn lachen. (Heiterkeit) Redner ſchildert Berliner Handelsgeſellſchaft auf den deu 
die Noth der Landwirthſchaft, die man heute Markt bringen zu laſſen. Dieſe Prioritäts 
bluten laſſe für kie Intereſſen der Juduſtrie. ſollen, was ſehr bemerkenswerth iſt und bi 
Die Saudwirthe, die heute noch klagen, feien nur bei den ruſſiſchen Staatsanleigen der 
diejenigen, die noch etwas zu verlieren hätten, die⸗ war, in Gold verzinslich ſein. Der Abſchlu 
jenigen, die nicht mehr klagen, ſeien bereits ver⸗ dieſes Geſchäfts dürfte indeß noch nicht erf 
loren. Die antiſemitiſche Partei könne ſich für die ſein. Demungeachtet erheiſcht dieſe Thatſache 
Handelsverträge nicht erwärmen, fie werde gegen volle Aufmerkſamkeit der dentſchen Preſſe . . 
dieselben ſtimmen, weil fie nicht dazu beitragen Das Verhältniß der ruſſiſchen Eiſenbahnen 
wolle, daß der ländliche Arbeiter der künſliich dortigen Megierung iſt befaunt genug, un außer 
großgezogenen Industrie zugeführt werde. Man Zweifel zu ſtellen, daß es ſich hier um eine ver⸗ 
wolle jetzt das Recht des deutſchen Bauern dem ſteckte Staatsanleihe handelt. Der Gedanke dei 
ungariſchen Juden ausliefern. (beiterkeit.) Er dem Geſchäft ist offenbar der, daß Ruff 
ſei aber auch gegen die Handeisverfräze, well die⸗ durch feinen Notbſtand ohnehin gend digt, im 
eine freundliche Miene g 


Abg. v. Huene (3tr.) rechtfertigt noch⸗ 
mals kurz die Abſtimmung des Zentrums für 
die Vorlage. Im Gegenſatze zu den Freiſinnigen 
ſehe das Zentrum in den Vorlagen nicht einen 
erſten Schritt zur Aufhebung der Zölle, ſondern 
den größten Schutz für die Stabilität der Zölle. 
Redner tritt dann nach einigen Ausführungen 
des Abg. v. Kardorff entgegen. 5 

Abg. Graf Behr (Achsp.) erklärt die Zu⸗ 
ſtimmung des größten Theiles ſeiner Partei zu 
den Handelsverträgen. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
(Antiſ.) bemängelt nochmals das Hurrah⸗Tempo 
bei der Erledigung der Handelsverträge und 
wendet ſich alsdann gegen die Verträge. Der 
Laudwirthſchaft die Gelreidezölle nehmen, heiße 
einem Fußkranken die Krücken nehmen. Die 
Verträge ſtellen einen Sieg der goldenen Inter⸗ 
nationale über den Dreibund dar und man könne 
nur wünſchen, daß die Völker lieber im blutigen 
Kampfe mit einander ringen, als daß ſie ſich 
das Blut durch die goldene Internationale ab⸗ 
zapfen laſſen. Redner hat Vertrauen zu dem 
regis voluntas, dem ſtarken Willen des Hohen⸗ 
ollern und hofft und wünſcht, daß hinter dem⸗ 
ſeaben bald ein Miniſterium der rettenden That 
ſtehen möge. . 
Nachdem Abg. Petri (ul.) die Annahme 
der Verträge im Jutereſſe des Vaterlandes em⸗ 
pfohlen, wird die General⸗Diskuſſion geſchloſſen. 
Bei der Spezialberathung über den Vertrag 


Er be⸗ 


t ſtellen. 


daß keine 


Vorwürfe 


is unmög⸗ 


eziehen, 


durch die allgemeinen Friedensverſicherungen den 


Papiere zu machen, zumal wenn biefe Papiere 
Desbalb nicht als Staatspapiere eingeführt werden. Die 

„Kreuzztg.“ berichtet nun, daß die Berliner 
Unternehmer wieder einmal das Gerücht verbrei⸗ 


der Land⸗ Weitere Diskufften erhebt ſich nicht ungern. Wenn die „Kreuzztg.“ darauf hin 
nimmt,, Artikel 3 Hs . = Antrag langt, daß die Stellung der Staatsregierun 
man die des Abg. v. Kardorff der Reſt des Vertrages Selten Geſchäften amilich im mißbilige 
Sinn definirt werde, ſo ſcheint uns das eine U 

Ueber den Handelsvertrag im Gauen wird möglichkeit. Die Regierung könnte böchſtens, 


die ganze 
Maſſow klären, daß fie auf Privatgeſchäfte keinen Ci 


Oſtgrenze eine treue, vaterlandsliebende Bevöl⸗ (konſ.) namentlich abgeſti : i hat und ji i i itze ei 
i 0 \ ſel f : N geſtimmt und derselbe mit hat und ſich auch nicht an die Spitze einer 
ſchaft hervorgerufen babe, die er bei der verhältniſſe, wie bei den Lebensmitteln ſich ent⸗ kerung haben. Ein Land iſt ſtark, welches eine 243 gegen 48 Stimmen 5 raliſchen Verurtheilung ſtellen kann, ſofern 
— Yaye der Landwirthſchaft nicht als un⸗ wickeln. zufriedene Berdlkerung bat, und ein finrtes| Dagegen ftimmen Hahn, v. Hent, Erbprinz ſich um eſchäſte Handelt, die an ſich nicht 


begründet erachten könne. Wenn er trotzdem Bevölkerung iſt eine der wichtigſten, namentlich zufriedenes Volt braucht keine Opfer zu bringen, zu Hohenlohe⸗Oehringen v. Jagow I. und II., bolen find. Dagegen glauben wie allerdin 
h B Wien en um Bündniſſe zu ſchließen, ſondern kann thun, u» Kauitz, v. en . Sean 7 verſichern zu können, daß die zum Einfang des 


eine allgemeine Beunruhigung in der Landwirth⸗ den müſſen, wo ähnliche gemeinſchädliche Preis⸗ 


was es will. (Beifall.) 


Verträge darauf, daß man dieſe Ve 
nöthig halte zur Kräftigung des Rei 


würden geſchoben. 


Zeit der großartigen Entwicklung des Verkehrs liche Wachſen der ſtädtiſchen Bevölkerung, nament⸗ „Nein“, 


Abg. v. Koscielski (Pole) begründet die 
einmüthige Uebereinſtimmung der Polen für die 


Gegaer der Verträge glaubten zu ſchieben und 


Abg. Dr. v. Frege (ekonſ.) verwahrt feine 
Freunde gegen Nee daß ſie lediglich 
aus agrariſchen Jutereſſen gegen die Verträge v. Colmar, Graf v Douglas, v. Frege, v. Frie⸗ deulſche Publikum vor jeder Berbeiligm 
ſtimmen; das Urtheil der Gegner der Verträge . eee can 


In dieſer nehme? Die Statiſtik erweife das außerordent⸗ ſei ein wohlüberleztes und laute auch hende 


v. Maſſow, Dr. Mehnert, Menzer, Graf Mir⸗ Publikums erdichtete Begünftigung ſolcher Ger 
bach, Dr. Oſann (matl.), b. d. Oſten, Reichsgraf ſchäfte von Seiten der Staatsregierung nichts 
v. Pückler, Freiherr Saurma v. d. Jeltſch, Graf anders als eine dreiſte Erfindung iſt, gebaut auf 
v. Schlieſſen J. und II., v. Schöning, v. d. Schulen⸗ die den Verbreitern wohl bekannte Thatſache, daß 
burg ⸗Beetzendorff, v. Sperber, Stephanus, die Regierung nicht gut anders intern 
Schwandt, Freiherr v. Vettau. Wichmann, von könnte, als durch die Erklärung ihrer vs 
Wrisberg, Zorn v. Bulach, Brünings, Brunck, Neutralität. Dagegen ſollte nach unſerer U 
Dr. Bürklin, Clemm (Ludwigshafen), Freiherr zeugung jedes patriotiſche Blatt dasjenige th 
v. Gültlingen, o. Bredow, v. Buſſe, b. Carmer, was die Regierung nicht thun kann, nämlich 


7 


rträge für 
ches. Die 


ſen und die Antiſemiten. ſolchen Geſchäften, wenn fie auch einſtweilen 
Der Abstimmung enthalten ſich die Elſäſſer ausgeſchoben wird, auf das eindringlichſte zu 
Neumann, Ruhland und Winterer und von den warnen. Es handelt ſich darum, das deutſche 
ſich gegen Kouſervatiben Bohz und Graf zu Dönhoff Geld einer Macht in die Hände zu ſpielen, die, 
während Millionen ihrer Unterthanen hungern, 

keinen Augenblick aufhört, die Kriegsrüſtung 
gen Deutſchland zu verſtärken, und die, wenn 
mäßige zu⸗ nommen. eines Tages eine Unterſcheidung zwiſchen ih 
\ Gläubigern zu machen genöthigt fein ſollte, de 
deutschen Gläubiger gewiß nicht bevorzugen wire, 
Denn das iſt auch der Vortheil einer Anleihe, 
die nicht als Stagtsauleihe aufgelegt wird, 


= 
1 


Tagesordnung: Zweite Berathung des Etats. 
Schluß 4], Uhr. i 


ner gehe man gegenwärtig mit einer ratte [anderer Seite behauptet wurde, daß man mit ver Örundbejiger nicht bie Zinfen ans dem Boden Berichte über fein Vorleben als Kellner und von 
Aus Ba NE vor und dadurch werde ein der Annahme der Verträge der Sozialdemokratie herauswirthſchaften könne; wäre es wahr, ſo nachmaligen Schreiber in einem ſehr zweifel⸗ ſchwerd r 
f 3 1 ‚gegenüber dem Ausfalle aus der ver nutze. Dies ſei ein fortgeſetzter Widerſpruch, in müßten die Leule einfach ihre Beſitzungen ver⸗ haften Licht erſcheinen laſſen, dazu benutzte, die ner Dienſtentlaſſ ! 
Feinden 1 Er trete mit ſeinen politiſchen dem man ſich bewege, der gerade beweiſe, daß laſſen. Herr Stöcker habe ſich auf feinen Wahl⸗ diplomatiſchen Beziehungen zu Bulgarien ab⸗ eines Reichsbeamten gegen feine unfreiwillig 
dustrie ei ſo 8 Bee für die Jutereſſen der In⸗ die hier in Rede ſtehende Frage mit der Sozial⸗ kreis berufen, nun er (Redner) habe einen zubrechen, überall die abfälligſte Beurtheilung. Verſetzung in den Ruheſtaud Beſchluß geſe 
d u, obgleich fie ſich nicht verhehlen könn⸗ demokratie garnichts zu thun habe. Die Sozial Wahlkreis, der an denjenigen Stöckers grenze und In ber franzöſiſchen Preſſe ſelbſt erheben ſich Den Anträgen des Reichskauzlers wegen Mu 

er könne Herrn Stöcker ſagen, die Handelsver⸗ Stimmen, die das Auftreten der franzöſiſchen lung der von der oberſten Lanves 


0 


— Die durch mehrere Blätter gegan 
Nachricht, der Kaiſer werde ſich zum Frühjahr 
nach Bukareſt begeben, entbehrt, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ von unterrichteter Seite erfährt, jeder 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 18. Dezember. 
findet eine Meldung der „Neuen Freien Preſſe“, 
der zufolge Graf Taaffe zur Klärung der politi⸗ 
ſchen Situation mit Plener und Chlumetzky Be⸗ 
prechungen gepflogen und am Schluſſe ſeine 
bſicht kundgegeben hat, dem Kaiſer die Er⸗ 
nennung eines Mitglieds der vereinigten Linken 
m Miniſter ohne Portefeuille vorzuſchlagen. 
ie Meldung klingt ſehr wahrſcheinlich, da bei 
Situation und nach 
ſiven Auftreten der Jungczechen und Slovenen 
Regierung und die Deutſchliberalen mehr 
e auf einander angewieſen ſind. 
ch würde die Ernennung auf Chlumetzky 
fallen. Auch Abgeordneter Baernreither, ein in 
wirthſchaftlichen und ſozialen Fragen bewanderter 
olitiker, iſt in der letzten Zeit als Miniſter⸗ 
andidat viel genannt worden. Plener ſelbſt wird 
ch, wie bisher, mit der Führerrolle in der 


Große Beachtung 


an SET 


der gegenwärtigen 


Großbritannien und Irland. 
London, 18. Dezember. (W. T. B.) Nach 
einer telegraphiſchen Meldung aus Blackburn 
iſt daſelbſt unter den Baumwollen⸗Webern 
een Streik ausgebrochen. Die Arbeiter fordern 
fünfprozentige Lohnerhöhung. Eine große Anzahl 
von Webeftühlen ſtehen ſtill. 


etersburg, 18. Dezember. (W. T. B.) Juſtiz⸗Rath mit dem Range eines Raths zweiter 
hne des Großfürſten Michael Nikolaje⸗ 
Großfürſt Georg Alexander und Groß- hierſelbſt der Charakter als Geheimer Juſtizrath, 
ergius, ſpendeten je 35,000 Rubel für die ſowie den Staatsanwälten Gliemann und 
nothleidenden Diſtrikte. 


e Konſtantinopel, 18 Dezember. (W. T. 
B.) Die Beerdigung des Generalmajors Steffen⸗ 
5 ſcha, Inſtrukteurs der türkiſchen Artillerie, 
fand heute in feierlicher Weiſe unter Theilnah me 
der Vertreter des Sultans, des deutſchen Bot⸗ 
afters, des deutſchen Generalkonſuls und der 
rigen Mitglieder der deutſchen Botſchaft, ſowie 

der konſulariſchen Vertretung ftatt. 
waren ſämmtliche deutſche, in ottomaniſchen Dien⸗ 
ſten ſtehenden Offiziere und B 
deer deutſchen Kolonie, 
der hier ſtationirten 


eamten, die Spitzen 
owie auch die Offiziere 


an Anfang dieſes Monats haben wir einen 
Vertrag veröffentlicht, den Dr. Zintgraff mit 
dem Bali⸗Häuptling Garega abgeſchloſſen hat. 
Jetzt bringt nun das „Deutſche Kolonialblatt“ 
eeinen längeren Bericht des Lieutenants Hutter 
über die damaligen Vorgänge; wir entnehmen 
Daraus Folgendes: Geradezu klaſſiſch ausdrucksvoll 
und beſſer verſtändlich als die längſte Rede war 
die Feierlichkeit, durch die der König ſeinem 
Volke die Uebertragung der Königsgewalt auf 
den Weißen darthat; Dr. Zintgraff und ich 
traten hinaus auf den Königsplatz, mit uns der 
Rufer“ des Königs, ſowie Fonté und Titua, 
Ee der König blieb zurück; nicht er mehr, der 
Weiße tritt fortan in den Kreis des Volk 
un wird ein Huhn gebracht und der Rufer 
bietet Stille; lautlos lauſcht die tauſendlöpfige 
enge, was ihr König ihnen mittheilt; ein 
Mann bringt etwas Pfeffer, den Dr. Zintgraff 
klauen und in den Schnabel des Huhnes ſpeien 
muß; dann geht der Rufer mit dem Huhn, es 
an den Füßen haltend, an die Gewehre heran, 
die in langen Reihen daliegen, beſtreicht ſämmt⸗ 
liche Gewehre, au den Reihen entlang ſchreitend, 
mit dem Kopf des Huhns und ruft dabei fort⸗ 
während mit lauter Stimme: gleichwie das 
8 n dadurch, daß der Weiße ihm den Pfeffer 
in den Schnabel gebracht, ihm als Eigenthum ge⸗ 
höre, gehörten ihm auch alle Gewehre, die das 
So ging er in weitem Kreis 


Huhn — halbtodt gemartert durch dies Ver⸗ 
fahren, denn Mitleid mit Thieren kennt der Ne⸗ 
nicht — alle Kriegsmacht gehörte nunmehr 
dem Weißen; ſodann trat der Rufer zu Dr. 
Zintgraff und mir zurück und nun mußte erſterer 
das Huhn ergreifen und hoch ſchwingend ihm 
den Kopf an der Steiunpyramide zerſchmettern; 
darauf knallten 5 Schüſſe und die Zeremonie iſt 
zu Ende; ihre Bedeutung iſt dic: Gleichwie das 
Huhn, gehört die ganze Kriegsmacht der Bali 
dem Weißen; wie er Macht hat das Huhn, ſein 
igenthum zu tödten, ſo hat er fortan Macht, 
jeden, der ein Gewehr trägt, eine Waffe führt, 
zu zerſchmettern, zu tödten und das iſt in Bali 
der vom 10. bis zum 80. Jahr (): eine Sym. 
lik fürwahr, wie ſie treffender nicht gedacht 
Dann ſchritten wir die Reihen 
ab; eine ſtattliche Anzahl Gewehre iſt in den 
Händen dieſes kriegeriſchen und kriegsfrohen Gras⸗ 
landſtammes, wohl an 700 Hinterlader und 1000 
Das Palaver auf dem Kö⸗ 
gsplatz war zu Ende; die Bali ſtrömten aus⸗ 
Schüſſe knallten, endloſes Geſchrei 
Wir gingen zurück zum 
König, der mittlerweile den Kriegsſchmuck mit 
dem „Gewande des Bürgers“ vertauſcht und be⸗ 
haglich bei ſeinem warmen Palmwein ſaß. Mäch⸗ 
tige Kalebaſſen wurden von neuem herbeige⸗ 
ſchleppt und der „Umbtrunk!“ begann von neuem. 
Zeder Bali, glaube ich, kommt mit einer Kale⸗ 
baſſe voll Palmwein auf die Welt, und ſo ſtellte 
feder feinen Mann: ein ganz unheimlicher Zecher 
aber war einer vom „hohen Rath“, ein fröh⸗ 
Alter, der mich an jenen gewaltigen Zecher 
Halwar zu weiland Held Frithjofs Zeiten ge⸗ 


8 euerſteingewehre. 


durchhallte die Luft. 


2 Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Dezember. 
ſellſchaft hielt geſtern Abend im Konzert’ 


Dem erſtatteten Verwaltungsbericht pro 


1891 entnebmen wir, daß in den äußeren Ver⸗ f 


hältniſſen bemerkenswerthe Veränderungen nicht 
eingetreten ſind. Die Zahl der Verbands⸗Vereine 
iſt unverändert geblieben (13); dagegen iſt die 
Mitgliederzahl in dieſem Jahre zurückgegangen, 
ſie beträgt gegenwärtig 260 gegen 400 bei Er⸗ 
öffnung der Geſellſchaft Die Benutzung der 
Einrichtungen der Geſellſchaft hielt ſich jedoch auf 
gleicher Höhe. Die Zweckmäßigkeit des Gehotenen 
wird wohl anerkannt, aber leider nicht durch 
zahlreichen Beitritt genügend gewürdigt. Im 
verfloſſenen Jahre ſind 10 Mitglieder in den 
Verein getreten. Was die Kaſſe angeht, ſo iſt 
es trotz der abnehmenden Mitgliederzahl im Jahre 
1890 durch Verminderung der Ausgaben möglich 
geweſen, einen Ueberſchuß herbeizuführen und da⸗ 
durch den Fehlbetrag der früheren Jahre um eine 
Kleinigkeit zu vermindern, Die Einnahme pro 
1890 betrug 4223 Mark 90. Pf, die Ausgabe 
4200 Mark 72 Pf., ſo daß ein Ueberſchuß von 
23 Mark 18 Pf. verbleibt. Der Fehlbetrag aus 
den früheren Jahren beziffert ſich auf 412 Mark 
3 Pf., davon abgerechnet der Ueberſchuß pro 1890 
mit 23 Mark 18 Pf., bleibt Ende 1890 ein Fehl⸗ 
betrag von 388 Mark 85 Pf. Der Rechnungsabſchluß 
für 1891 wird vorausſichtlich, wenn nicht die 
Ausgabe für die Beleuchtung (Elektrizität) zu 
hoch wird, einen erheblichen Ueberſchuß der Aus⸗ 
gabe über die Einnahme nicht ergeben. Weiter 
ſei erwähnt, daß im Vorſtande darüber verhan⸗ 
delt iſt, ob nicht durch einen erneuten Verſuch, 
die geſelligen Beziehungen unter den Mitgliedern 
mehr zu pflegen, ein lebhafteres Intereſſe für die 
Leſegeſellſchaft erweckt werden könnte. In Aus: 
ſicht genommen ſind geſellige Zuſammenkünfte, 
von Zeit zu Zeit ein einfaches, gemeinſames 
Abendeſſen. Der erſte Verſuch ſoll am Don⸗ 
nerſtag, den 14. Januar 1892, bei Gelegenheit 
von Zeitſchriftenverſteigerung gemacht werden. — 
Dem Kaſſirer wird Entlaſtung ertheilt. — Der 
Etat für 1892 iſt in Einnahme und Ausgabe 
mit 3560 Mark feſtgeſetzt. — Zu Reviſoren 
werden die Herren Landgerichtsrath Weigert, 
Oberlehrer Krankenhagen und Oberlehrer 
Dr. Schmolling, in den Vorſtand die 
Herren Rentier Fiebelkorn und Landgerichts⸗ 
rath Weber neu gewählt. 

— Dem evangeliſchen Pfarrer Ludewig zu 
Köſelitz im Kreiſe Kammin iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe und dem Polizei⸗Sergeanten 
a. D. Loth zu Stolp das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— Dem Ober⸗Staatsanwalt Dalcke hier⸗ 
ſelbſt iſt der Charakter als Geheimer Ober⸗ 


Klaſſe, dem Ober⸗Landesgerichts Rath Schmidt 


Moeller hierſelbſt der Rang der Räthe vierter 
Klaſſe und den Amtsrichtern Junghans in 
Stolp und Rothenberg in Lauenburg der 
Charakter als Amtsgerichtsrath verliehen. 

— Von jetzt ab können Poſtfrachtſtücke 
ohne und mit Werthaugabe nach Konſtantinopel 
und Salonicht auf dem Wege über Zimony 
(Semlin), und von da ab mittels der täglich 
verkehrenden Konventional⸗Züge der Balkan⸗ 
bahnen zur Beförderung gelangen. Das Ge⸗ 
wicht einer Sendung darf 20 Kilogramm, der 


ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Aus⸗ 
kunft. 


Aus den Provinzen. 


A Greifenberg, 17. Dezember. Auf den 
29. d. Mts. iſt im hieſigen Kreishauſe ein öffent⸗ 
licher Kreistag anberaumt, auf welchem unter 
Anderem folgende wichtige Anträge zur Bera⸗ 
thung kommen: Anträge des Rittmeiſters Herrn 
v. Thadden⸗Trieglaff: a) Die Staatsregierung 
zu erſuchen, die Hälfte der Koſten für Verkürzung 
und Vertiefung der Regamündungs recke und zur 
Verbeſſerung des Regahafens zu übernehmen; 
b) den angrenzenden Wieſenbeſitzern der frag⸗ 
lichen Strecke eine Beihülfe von 4000 Mark zur 
Deckung der auf ſie entfallenden Koſten aus 
Kreismitteln zu bewilligen. Außerdem Ab⸗ 
änderung des Maßſtabes zur Aufbringung der 
Kreisabgaben und Feſtſtellung der Anſtellungs⸗ 
bedingungen für den Rendanten der zu errichten⸗ 
den Kreisſparkaſſe und den Kontrolleur. Ge⸗ 
währung der Mittel zur erſten Einrichtung der 
Kreisſparkaſſe und Bewilligung eines Betriebs⸗ 
fonds aus den Mitteln der Kreis⸗Kommunal⸗ 
Kaſſe. — Die heutige Theatervorſtellung, welche 
der Turnverein zum Beſten einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Kinder veranſtaltet hatte, 
war leider nicht ſo beſucht, wie es des guten 
Zweckes wegen erwünſcht geweſen wäre, und 


ſchen, daß die auf Sonnabend augeſetzte Wieder⸗ 
holung der Aufführungen einen beſſeren Erfolg 
hat. — Seit hente iſt hier ein ſo ſtarkes 
Schneetreiben eingetreten, daß die Landwege 
ſchwer paſſirbar ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die folgende Schilderung eines tragi⸗ 
komiſchen Abenteuers, die in ihrer ſchlichten Dar⸗ 
ſtellung die Wahrheit des Erzählten zu verbür⸗ 
gen ſcheint, erhielt die „Berl. Börſen⸗Ztg.“ aus 
einem unſerer märkiſchen Nachbarſtädtchen. In 
der Stadt Y. erwartete der Oberſt von X. die 
Ankunft ſeiner Nichte, die mit dem letzten Abend⸗ 
zuge eintreffen ſollte, und zum Empfange der 
jungen Dame begab er ſich mit ſeiner Familie 
zum Bahnhof. Aber dem Zuge entſtieg keins 
Nichte, wenn man auch unter den ausgeladenen 
Paſſagiereffekten die Koffer derſelben erkannte. 
Sie mußte alſo doch im Zuge gewefen fein. Daß 
ſie trotzdem nicht angekommen war, beunruhigte 
die Familie v. k.; jedoch am auderen Morgen 
lraf die vermißte Nichte ein und erzählte dann 
ihrer Tante das folgende Mißgeſchick: Als der 
Zug geſtern gegen Abend in die letzte kleine 
Station vor meinem Reiſeziel einlief, hielt mein 
Wagen unmittelbar vor dem Häuschen, an 
welchem ſteht „Für Damen“. Da fünf Minu⸗ 
ten Aufenthalt waren, 15 ich aus, um in jenes 
Häuschen zu ſpringen. Nach einigen Minuten, 
im Begriff in mein Koupee zurückzukehren, ver⸗ 
ſagte der Thürdrücker; es war entweder ein be⸗ 
ſonderer Mechanismus vorhanden, den ich nicht 
kannte, oder er war im defektem Zuſtande. Ich 
probirte und probirte mit Milde und Gewalt, 
zuletzt pochte ich laut, niemand hörte, ich rief, 
ich ſchrie! — da pfiff der Zug ab, und ich — 
ſaß gefangen. Es war mir ſchrecklich, daß ich 
nun von Euch vergeblich erwartet wurde; was 
mochtet Ihr denken, was mir paſſirt ſei! Ich 
weinte entſetzlich; aber es ſollte noch 
ſchlimmer kommen. Es wird ſchon jemand 
hier vorbeigehen, der Dir aufmacht, 
dachte ich. Aber es kam keiner; denn das Häus⸗ 
chen lag, wie ich ſpäter erfuhr, von der eigent⸗ 
lichen Halteſtelle ziemlich weit entfernt. Ich 
rief alſo wieder laut und immer lauter, aber 
Niemand hörte. So vergingen Stunden. Da 


bleibt mein Dienſt? 
an, det ick nich uf meinen Poſten war. Nu 
müſſen Se mir aber noch bezeugen, det ick mit 
Ihnen da zuſammen jeſeſſen habe, und det wir 
nich heraus jekonnt haben; ſonſt were ick noch 
beſtraft, und ick verliere am Ende noch meinen 
ſchönen Dienſt.“ — „Ja, ja! ich bezeuge auf 
Verlangen alles“, rief ich, gab meine Adreſſe an 
und fuhr mit dem nächſten Zuge zu Euch. — 
0 j Acht Tage fpäter traf ein Schreiben des könig⸗ 
angegebene Werth 1000 Mark nicht überſteigen. lichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts ein, in welchem 
Die Packete müſſen frankirt werden. Ueber angefragt wurde, ob es wahr ſei, daß die Nichte 
die Taxen und die Verſendun gs ⸗ Bedingungen des Herrn S)beriten mit dem Nachtwächter ein 
ſolches gemeinſchaftliches Mißgeſchick erlebt habe, 
und ſie I Wahrheit gemäß die Beſcheini⸗ 
ng aus, daß fie. m m twäch 

Auel zuſa die Nacht kae rah 5e „Pat 
wodurch der Nachtwächter verhindert worden ſei, 
ſeinen gewöhnlichen Dienſt zu verrichten. 


Die nächſte Ziehung findet am 2. Januar 1892 
ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 90 Mark 
pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 4,50 Mk. pro Stück. 5 


ohne Faß 50er 67,70, do. loko ohne Faß 70er 
4890. Feſt. — Wetter: Schnee. 


rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 19,00, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 18,10, 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 
16,00. Stetig. Brodraffinade I. 30,00. Brod⸗ 
raffinade II. 29,50. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 29,50. Gemahlene Melis I. mit Faß 28,00. 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
wollen wir im Intereſſe der guten Sache wün⸗ Hamburg per Dezember 14,221, ©, 14,271, . 
B., per Jauuar 14,42½ bez. und B., per ſoll Rache fein. 
Februar 14,72 ½ bez. und B., per März 14,87 
bez. und B. Ruhi 


Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben⸗ 
Rohzucker, 1 Produkt Baſis 88 pCt. Rendement Armee abzuſchließen. 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Dezem⸗ 
ber 14,47½, per März 14,85, per Mai 
per Auguſt 15,35. Ruhig. 


Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 69,50, per März 64,25, 
per Mai 
Behauptet. 


Anfangs » Bericht.) Mehl fteig, per De⸗ 
zember 58,10, per Januar 58,60, per Jannar⸗ 
April 59,60, per März⸗Juni 60,50. — Spi ⸗ ter jubeln über die Abberufung des franzöſiſchen 
ritus ruhig, per Dezember 49,00, per Ja⸗ 
nuar 48,00, per Januar⸗April 47,75, per Mai⸗ 
Auguſt 47,25. — Wetter: Kalt. 6 
Paris, 18. Dezember. Getreidemarkt. ſich gekettet. 

üböl feit, per Dezember | : 
62,25, per Januar 63,00, per Ianuar-April 
64,50, per März⸗Juni 65,75. — Mehl feſt, 
per Dezember 58,20, per Januar 58,80, per 
Jauuar⸗April 59,70, per März⸗Juni 60,70. — 
Spiritus matt, per Dezember 48,50, per 
Januar 47,75, per Januar⸗April 47,50, per 
Mai⸗Auguſt 47,25. 


(Schlußbericht.) 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
alter u. Komp.) Kaffee good average 


per Mai 78,50. — Behauptet. 


oder Kourierzug fein, der dort nicht vielt; ich 
chrie um Hülfe, aber das Wagengerolle über⸗ 
tönte meine Stimme. Es wurde Nacht, und ich 
ſaß in dieſem ſchrecklichen Orte eingefchloffen. 


Einmal mußte doch Jemand erſcheinen, tröſtete 
ich mich. Da ertönte das Horn des Eiſenbahn⸗ 
Nachtwächters, der elf Uhr verkündete, ganz nahe 
bei mir. Ich bot nochmals meine ganze Lungen⸗ 
kraft auf und ſchrie: „Hülfe! Hülfe!“ und die 
Hülfe kam. „Wat iſt deun hier 2“ fragte eine 
rauhe Männerſtime. „Ach, ich bin hier ein⸗ 
geſchloſſen“, rief ich; „ich kaun die Thür nicht 
aufmachen, ich ſitze ſchon fünf Stunden an 
dieſem Orte.“ Von aufen öffuete der Wächter 
der Nacht. „Tauſend, tauſend Dank! Gottlob“ 


. „Aber mein gutes Fräulein,“ ſagte der 


Nachtwächter, mir ins Wort fallend, „dat is 
doch ſehr einfach zu öffnen, ſehen Se 'mal, dat 
müſſen Se fo machen, kommen Se mal.“ 
Dabei ſchob er mich mit ſich in das Kabinetchen 
hinein, um mir den Mechanismus zu zei⸗ 
gen. „Sehen Se, ſo ..“ — Aber es 
ging nicht, er rüttelte mit vieler Ge⸗ 
walt, es half nichts, alle — ſchnapp! jetzt ſaßen 


wir beide gefangen! „Was haben Sie gethan, 


Sie unglücklicher Menſch!“ ſchrie ich ihn weinend 
au. „Ja,“ ſtotterte er, „et hat doch ſonſt immer 
jejangen, aber et muß wat dran kaput ſind!“ 
Alle unſere Verſuche, zu öffnen und ſchließlich 
mit Gewalt die Thür zu erbrechen, waren ver⸗ 
gebens. Rufen, ſagte er, helfe hier nichts, da 
dies unmöglich gehört werden könne. Wir mußten 
uns in unſere Lage finden. Wie ſchrecklich es 
für mich war, mit dieſem dämlichen Retter an 
dieſem Orte zuſammen ſein zu müſſen und das 
die ganze Nacht — es iſt nicht zu beſchreiben! 
Nun wurde ich auch müde; mau konnte ni 
immer ſtehen, und doch war es dort ſo eng, 
für zwei ja kaum Platz war, wir ſaßen alſo 
wechſelnd. „Der Menſch fragte mi 
ſich auch eine Pfeife anſtecken dürfe, was ich ihm 
zur Verbeſſerung der Luft gern erlaubte; 
Knaſter war auch nicht lieblich. Er tröſtete mich, in⸗ 
dem er ſagte: „Morgen früh um halb ſechs Uhr mu 
der Bahnwärter hier die Strecke begehen, der 
kommt hier vorbei, der muß uns hören und auf⸗ 
machen.“ Was ich in der Nacht mit dieſem 
Menſchen alles geſprochen und erörtert habe, 
kann ich Euch gar nicht erzählen. Eine Jammer⸗ 
nacht habe ich durchgemacht. wie ich fie meinem 
ärgſten Feinde nicht wünſche. Langſam verging 
Stunde um Stunde, endlich halb ſechs 
Uhr hörten wir Schritte. Ein kräftiger Ruf des 
Nachtwächters, der den Namen des Bahnwärters 
nannte, wurde ſogleich erwidert. Letzterer kam 
heran und öffnete, und wir entſprangen unſerm 
gemeinſchaftlichen Käfig. Ehe ich davonlaufen 
konnte, ſagte mir der Nachtwächter: „Ja, mein 
liebes Fräulein, det is nun ganz hübſch, det wir 
die Nacht da zu ammengeſeſſen haben, aber wo 


it de 


Bank weſen. 
Oeſterreichiſche 250 Gulden⸗Looſe von 1854. 


Börſen⸗Berichte. 
Poſen, 18. Dezember. Spiritus loko 


Magdeburg, 18. Dezember. Zuckerbe⸗ 


ig. 
Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 147,000 


Zentner. 


Hamburg, 18. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 


amburg, 18. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 


Paris, 18. Dezember. Getreidemarkt. 


Havre, 18. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


antos per Dezember 86,50, per März 80,00, f 
London, 18. Dezember, 4 Uhr 20 Min. 


Nachm. Getreidemarkt, (Schlußbericht.) 
Sehr ruhig, fremdes eher ſtetiger. Käufer 
ashanfe ihre General⸗Verſammlung ab. pfiff ein Zug, aber es mußte wohl ein Güterzug abhaltend, uni. Hafer feſt, eher belebter, Uebri⸗ 


8 a 8 9 - r ns une a n e g 
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Berlin, den 18. Dezember 1891. 
Deutſche Fonds, Brand» und Reutenbriefe. 


es und schwimmender, amerik. Weizen, Mais 


Fremde Zufuhren: Weizen 110,410, Gerſte 
19,620, Hafer 34,010. 

London, 18. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 
Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 45 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 90 Ltr. 17 Sh. 5 d. Zink 
Blei 11 Ltr. 7 Sh. 
Mixed numbres warrants 


9% 105,75 5 6 Schl.⸗Hlſt.⸗Pidt %% —.— 


äliſch. do. 4% 102,00 56 
do. 81% —, 

381 % 98,25 0 0 Weſtpr. ritterſch. 3% 94,20 b 
4% 101,20 5& | Hannover. Ntbr, 4% 101 
0. 8 % 

Ar. Staatsſchuld. 317% 99,90 G 
Ben. Sen- Oel 31% 8600 b E Lauenburg. Rtbr. 4% 
22 Hſtr. 12 Sh. 6 d. 5 
6 d. Roheiſen. 


Glasgow, 18. Dezember, Vormittags 11 Uhr 
Mixed numbres war⸗ 
rants 47 Sh. 6 d. — Ruhig. 


Hamburg. Rente 3% 


Staats⸗Anleiheg / % 94,50 b 
Pr. Pram.⸗Anl. 3½¼%154,00 b 
Bayer. Präm.⸗Anl. 4% 138 su b 
Cöln⸗Mind. Pr.⸗A3/ 0130,10 b 


do. 3% 
Berlin, 18. Dezember. Flag, vr 303% 
(Amtlicher Bericht der 
Geſtern bez. heute ſtanden am kleinen Markt zum 
Verkauf: 401 Rinder, 3095 Schweine (darunter 


228 Bakonier, 258 Dänen), 885 Kälber und 


Städtiſcher Zen- 


Von den Rindern wurden nur etwa 100 
Stück, hauptſächlich geringe Waare, zu vorigen 
Montagspreiſen verkauft. 

Inländiſche Schweine und Dänen erzielten 
ebenfalls die Preiſe des vorigen Montags und 
wurden ausverkauft. 
vorhanden, für 2. und 3. Qualität zahlte man 
45—52 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 
20 Prozent Tara. 
war feſt; es wurde geräumt und die Preiſe 
zogen an. Man zahlte je nach Qualität 49—50 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 50 —55 
Pfund Tara pro Stück. 

Der Kälbermarkt geſtaltete ſich wieder 
Man zahlte für 1. Qualität 
ſuchte Waare darüber, 2. 
55 Pf. und 3. Qualität 38 —47 f 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel, wie ſtets am kleinen Markt, ge⸗ 


„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Viertel, 
welche der pro Stück gezahlte Preis, aber nach 
Abzug des durchſchnittlichen Werthes von Haut, 
Kopf, Füßen, Eingeweiden oder „Kram“ (d. i. 
Leber, Lunge, Magen, Eingeweide u. ſ. w.) ver⸗ 
theilt worden iſt. 

Zr 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 18. Dezember. Bei der Einweihung 
des Teltower Kreishauſes erfuhr der Kaiſer 
die Annahme der Handelsverträge. Se. Majeſtät 
brachte einen Toaft auf Caprivi aus, deſſen Er⸗ , 
hebung in den Grafenſtand demſelben mittheilend. 
In der Rede ſagte der Kaiſer, dieſes Ergebniß 
ſei weſentlich dem hingebungsvollen Wirken des 
Meine Kontroll⸗Uhr zeigt Reichskanzlers zuzuſchreiben, er glaube, 
Abſchluß der Handelsverträge für die Mit⸗ und 
Nachwelt als eines der bedeutendſten geſchicht⸗ 
lichen Ereigniſſe daſtehe. | 
nicht nur unſer Vaterland, ſondern Millionen 
anderer Länder des großen Zollverbandes werden 
Zum Schluß brachte der 
Kaiſer auf den General Graf Caprivi ein 


36,25 b Rum. St.⸗A. Obl. 50% 


A do. 5% 
Befier is... 400% 
De 250 Fl. 1854 4% 119 

do. Cred. 100 1858 — 321.25 G 


Mum. St.⸗A.Obl. 3% 100,806 |. 
Eiſenbahn⸗Stamm-⸗ Aktien. 


cht langſam u 
daß 5665 Pf., ausge 
ab. Qualilät 48— 
ch zuletzt, ob er Pf. pro 


aber der ſchäf 
5 auf 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Gr R ff. Eiſend. g.8% 


. A. B. 1— 
Oberſchleſ. It. D.3% 1 
do. It. b. 4% —-- 


Ich bin überzeugt, Balle d 


den Tag ſeguen. 


8 


Berlin, 18. Dezember. Dem Vernehmen } 
nach hat der Kaiſer die Reichstagsabgeordneten ® 
aller Parteien, ausgenommen die Ssozialiſten, zu 


heute Abend mit Einladungen 


rskoe⸗ 
orthern Paciftcll. 6% 1 


nach dem Neuen 

Sſäämmtliche neue 
Verwaltungsräthe der falliten Kreditbank in 
Winterthur ſind heute verhaftet worden. 


Letzte Nachrichten. 

Berlin, 18. Dezember. (Spätere Meldung.) 
Bei der Feſttafel anläßlich der Einweihung des 
Teltower Kreishauſes erwiderte der Kaiſer nach 
dem Kaiſerhoch mit einer Rede, worin er ſagte, 
daß nicht nur die Landwirthe ſpeziell dieſer Pro⸗ 
vinz, ſondern des geſammten Reiches die Empfin⸗ * 
dung haben, daß ſie mit mir zuſammengehören, 
wir miteinander arbeiten, miteinander fühlen und 
daß ſtets das alte Hohenzollernwort suum euique 
auch im höchſten Maße auf die Landwirthſchaft 
anzuwenden iſt. Der Kreis Teltow lebe hoch! 
Sodann erfolgte die Ankündigung der Grafen⸗ 
ernennung des Reichskanzlers v. Caprivi. 

Rom, 18. Dezember. 
Infanterie⸗Regiments wurde heute Nacht von 
dem Korporal Santini durch einen Piſtolenſchuß 
meuchlings ermordet. Das Motiv zu der That 


do. Liv. S —— 8 
Dypotheten - Certiſſeate. 


8. 9 (rz. 100) % 105 00 b 
do. Ser. 12. (rz. 19% 100 bo. 
Lil) Mae „ 100,806@ 15 2 
k. Oyp.⸗N.⸗B. 1. 

120 . 4 4½ % 18, 20 & 

a. 

rz. 100) .. 4% 101106 
700 er Col 0 99,46 58 
do yp.oßerf.s 
3 do. do. 

101 00 5 hein. Hypoth 
6 
Y 1010068 ä 5 
r*. G. r 
112 10 8 do. do. (rz. 110) 4% 1010 b 
0. 56. (ez. 1400 48% 29 
106 50 do. do. (z 100). 4% 88 00 50 


1 1 
= 8,30 G Otſch.Genoſſenſch. 8 


Der Oberſt des 59. 


Bergwerk und Huttengeſellſchaften. 


811 


London, 18. Dezember. 
Sofia eingetroffenen Depeſchen hat die bulga⸗ 
riſche Regierung beſchloſſen, geſtützt auf ver⸗ 

Köln, 18. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. ſchiedene Präzedenzfälle, ihr gutes Recht und ihre 
Getreidemarkt. Weizen hieſig. loko 23,75, Pflicht im Intereſſe des Landes gegen alle An⸗ 
alter —,—, do. neuer —,—, bo. fremder lolo 
25,25, per März 22,75, per Mai 22,75. Rog- 
gen hieſiger loko 24,25, fremder loko 26,25, 
per März 24,00, per Mai 2420. Hafer hie⸗ 
ſiger lolo 15,50, fremder 18,50. 
66,00, per Mai 1892 63,20, 
— Wetter: Froſt. 


Nach hier aus 
Märk.⸗Weſtf. 
Pr. I. K. 0 50 50 b Oderſchleſiſche 
Fee 
19 131,80 b 
wahren und daher bezüglich der Juduſtrie-Vaplere. 
Ausweiſung Chadournes keinerlei 
Stambulow ordnete die 
RNüböl loko Verdoppelung der Garniſonen von Ruſtſchuk und 
per Oktober 62,70. Philippopel an und beabſichtigt nach Wien zu 
reiſen, um mit einer dortigen Bank eine Anleihe 
behufs Vervollſtändigung der Ausrüſtung der 


n Warſchau, 18. Dezember. 
15.05, wurden hier und in Lodz viele polniſche Studen⸗ 
ten wegen politiſcher Umtriebe verhaftet. 

Bukareſt, 18. Dezember. 
einer Konſolidirung der Parlaments -Marjorität 
63,00, per September 61,25. — find mißlungen. Die Auflöſung der Kammer 
oder eine neue Regierungskriſe iſt mit Sicherheit 


St. Damp HB. 1½ —.— 


Verſichernugs⸗Geſellſchaften. 
Athen, 18. Dezember. Die hieſigen Blät⸗ do. 45, u. W. . 40 164 00 
Lelenta gr. 4% 7201.00 0 3 
Agenten Lanel von Sofia. Frankreich habe durch b. 110 6050 ö 0 
dieſen Schritt die Griechen und Serben feſter an 


Reichsbank 4, Lombard 


Wetterausſichten 
für Son nabend, den 19. Dezember 1891. 
Ein wenig kälteres, zeitweiſe heiteres, vielfach 
wolliges Wetter mit leichten Schneefällen 
mäßigen nördlichen Wi 2 
Waſſerſtaud. 
Elbe bei Dresden, 17. Dezember, — 0.62 

Elbe be 
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Warſchau er * 5 
Gold ⸗ und Papiergeld. 
Engl. Banknoten 20,297 


1 1,80 Meter. — Oder 


Meter, Unterpegel . 0,14 Met he 
edoch bei Poſen, 17. Dezember, + 1,54 Meter. — 
Netze bei Uſch, 13. Dezember, 1,54 Meter. 
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Marcella Grace 


von R. Mul holland. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 


5 Nachdruck verboten. 


Marcella ſtand einen Augenblick unentſchloſſen 
auf der Schwelle ihres Stübchens, als ihr Vater 
nachdem er die Hausthür verriegelt, mürriſch die 
Treppe heraufkam. Sollte ſie ihm ſagen, was 
ſie gethan? Sollte ſie ihre Seele von der Ver⸗ 
antwortlichkeit, welche fie auf ſich geladen, be: 
freien und das Schickſal des verborgenen Fremden 
in ſeine Hände legen? Sie fühlte, daß ſie das 
nicht zu thun im Staude war. Es war nicht 
yoraus zu ſehen, wie ein in feinen Stimmungen 
ſo unberechenbarer Mann wie ihr Vater, trotz 
ſeines guten Herzens, von der Sache denken 
würde. Wenn er ſich einbildete, der Flüchtling 
ſei ein Verbrecher, welcher ſich vor der Juſtiz 
verberge, fo konnte er ihn möglicherweiſe aus⸗ 
liefern und damit das Gute, was ſie gethan, un 
geſchehen machen. Andererſeits konnte auch die 
Mitwiſſenſchaft ihrer Handlungsweiſe noch in 
ſpäterer Zeit dem alten Manne Gefahr und Un 
annehmlichkeiten bringen. Er hatte jetzt der Be⸗ 
hörde gegenüber i „nenn Glauben gehandelt, 


Ihre Einbildungskraft ſchmückte die vollbrachte 
Unthat mit allerhand Nebenumſtänden aus. 
Wie konnte jedoch dieſer Mann mit dem edlen 
Geſicht in die unglückliche Angelegenheit ver 
wickelt ſein? Obgleich ſie keine Zeitung las, 
hörte ſie genug von deren Inhalt durch ihren 
Vater, welcher ein reger Politiker war (und 
welcher Irländer wäre dies nicht?), daß fie von 
ter Aufregung und den Kämpfen, die zwiſchen 
den Parteien herrſchten, ebenſowohl unterrichtet 
war, wie, daß wirklich manche Greuelthat voll⸗ 
führt wurde. 

Zu der Tieſe ihres Herzens ſtand Marcella 
auf Seite derer, welche die Macht in Händen 
hatten. Der Geiſt der Vorfahren ihrer Mutter 
lebte in dieſem Momente kräftiger in ihr, als die 
Sympathie mit dem Volke, welches in ihren 
Augen hauptſächlich durch die träge, dem Trunke 
ergebene Menge repräſentirt wurde, die ihre 
Sonnabendnächle ſtets zu ſchlafloſen geſtaltete. 

Sie ſehnte ſich nach einem Verkehr mit den 
Leuten, welche feinere Lebensart, beſſere Gewohn⸗ 
heiten und vornehmeres, gebildeteres Weſen 
hatten, wie ſie Einige kaunte, die ſie innerlich 
für Ihresgleichen hielt. Wenn fie, wie die An⸗ 
deren, klüger, intelligenter und gebildeter wäre, 
weshalb ſollte ſie nicht ebenſo im Stande ſein, 
wie jene, ſich an den Geſchäften der Welt thätig 
zu betheiligen? Sie vertraute den höheren 
Klaſſen mit dem blinden Inſtinkte, welcher ihr 
im Blute lag. Sie überlegte, daß, wenn ei 


Sie allein war ver ut wortlich für die Täuſchung Uebergriff gegen die Geſetze auf der Straße be- 


derſelben und ſie wollte es auch bleiben. 


gangen worden war, der Gentleman, dem fie Ob- 


Grace kehrte in ſein Bett zurück und das dach gewährt, ſicherlich nicht daran betheiligt ge 


junge Mädchen in das ihrige, um wach zu liegen 
und die Stunden zu zählen, welche die Glocken 
auf dem Sankt Patrick⸗Thurme verkündeten. 
Sie erwartete den Augenblick, wo ſie den Ge⸗ 
fangenen befreien konnte und dachte während 
deſſen über dieſes ſeltſame Ereigniß nach, welches 


weſen. 

Wäre es ein gewöhnlicher Mann geweſen, der 
Nachts an ihre Thür geklopft, ſo hätte ſie augen⸗ 
blicklich ihreu Vater geweckt; doch dieſes Mannes 
Geheimniß konnte ſie für ſich bewahren. Etwas 
in des Fremden Geſicht, das ſie nicht begreifen 


die Eintönigkeit ihrer durch Armuth bedrückten I konnte, ein Ausdruck, welchen ſelbſt größere 


Menſchenkenner nicht leicht zu entziffern ver⸗ 


mochten, hatte ſich in die Erinnerung dieſes jun⸗ 
gen Mädchens eingeprägt als das Sinubild alles 


deſſen, was ſtark, ritterlich und edel war. 

So lag ſie, ihren Gedanken nachhängend, wach 
und freute ſich, daß ſie dieſes Geſicht geſehen 
hatte. Während des Reſtes ihres Lebens, das ſie 
in einer engen Kammer unter gewöhnlicher Um⸗ 
jebung nähend zuzubringen hatte, konute ſie es 
in ihrem Herzen bewahren, wie das Bild ihres 
Schutzpatrons, welches über ihrem Bette an der 
Wand hing. 

Als ſie endlich die Stunde ſchlagen hörte, in 
velcher ſie dem Flüchtling die Freiheit wieder⸗ 
zugeben hatte, ſtand ſie von ihrem Lager auf, 
kleidete ſich ſchnell an und ſchlich ſich bei dem 
matten Mondſchein behutſam in das getäfelt— 
Zimmer. Die Kammer war bald geöffnet und 
der Fremde trat heraus. 

„Ich hörte, wie die Poliziſten ihre Nachfor⸗ 
ſchungen anſtellten,“ ſagte er „und ich weiß 
wie klug Sie gehandelt haben, um mich zu 
reiten. Auf welche Weiſe iſt es nur möglich, 
Ihnen meinen Dank abzuſtatten?“ 

„Ich begehre keinen Dank,“ ſagte das junge 
Mädchen. „Die Armen ſind daran gewöhnt, ſo 
viel Gutes zu thun, als nur in ihren Kräften 
ſteht. Es war ein Glück für Sie, daß Sie ge⸗ 
rade an dieſe Thür klopften, denn in keinem 
anderen Hauſe würde ſich ein ähnliches, ſicheres 
Verſteck gefunden haben.“ 

„Ja, die Vorſehung lenkte meine Schritte, das 
erkenne ich an. Aber jedes andere junge Mäd⸗ 
chen würde Lärm geſchlagen haben. Ich bin 
Ihnen für Ihre Vorſicht zu tiefem Dank ver⸗ 
pflichtet; dieſe und Ihr Vertrauen zu mir haben 
mir unberechenbare Dienſte erwieſen.“ 

„Sie mögen ſich vielleicht wundern, daß ich 
meinem Vater Nichts ſagte,“ erwiderte Marcella, 
und ſelbſt bei der matten Beleuchtung konnte der 
Fremde ſehen, wie eine helle Röthe bei dem Ge⸗ 
danken ihr Geſicht übergoß, daß er ſie möglicher⸗ 
weiſe nicht für mädchenhaft halte, weil Andere 


unter denſelben Umſtänden nicht ſo, wie ſie ge⸗ 
handelt haben würden. „Wenn Sie irgend ein 
anderer Mann geweſen wären, hätte ich es auch 
gethan,“ fügte ſie hinzu. 

Irgend ein anderer Mann! War es möglich, 
daß dieſes junge Mädchen aus der „Freiheit“, 
welches er nie zuvor geſehen, ihn kannte? 

„Ich meine damit nicht, daß ich wüßte, wer 
Sie ſind,“ ſagte ſie, ſeinem Gedanken Worte 
leihend, „ich wollte damit nur ſagen, ich leſe in 
Jyrem Geſicht, daß Sie ein guter Menſch ſind. 
Ich wollte mich durchaus nicht für kühner hin⸗ 
ſtellen, als ich bin, aber ich glaubte, es würde 
für Sie am ſicherſten ſein, wenn ich ſelbſt und 
allein für Sie Sorge trüge.“ 

„Ich verſtehe Sie vollkommen,“ ſagte der 
Fremde, indem er verſuchte, die Bewunderung zu 
verbergen, welche der gerade und ſtolze Blick 
ihrer herrlichen Augen, die graziöſen Bewegungen 
ihrer Hände und der warme, obgleich ſelbſtbewußte 
Tou ihrer Worte in ihm hervorriefen. Er hätte 
es nimmermehr über ſich vermocht, ihren mädchen⸗ 
haften Stolz durch Worte oder Mienen zu ver 
letzen. „Sie beſitzen ebenſoviel Taktgefühl, wie 
Muth,“ fuhr er fort, während er ſich über ſeine 
eigene Sprache dieſem einfachen Mädchen gegen⸗ 
über wunderte, doch es zeigte zu deutlich, daß 
es dem ganzen Weſen nach über die Rangſtuſe, 
zu der es gehörte, erhaben war. 

O, gewiß, die Iren find ein herrliches Volk, 
dachte er, wenn ſolche Geſchöpfe aus den ab 
gelegenſten Winkeln unſerer Städte hervorgehen 
können. Schweigend ſah er ſich in dem alten 
verfallenen Raume um und träumeriſch ruhten 
ſeine Augen auf dem ſchwarzen Haar und der 
ſchön gewölbten Stirn des Mädchens, das ge⸗ 
duldig wartete, bis es ihm gefallen würde, ſich 
hinaus geleiten und ſomit das Rettungswerk 
vollenden zu laſſen. 

„Auf jeden Fall werde ich niemals Ihre Güte 
vergeſſen,“ ſagte er; „und wenn Sie mir jetzt 


Von der Ueberzeugung durchdrungen, daß ein 
ſo armſelig gekleidetes und in einem ſo elenden 
Hauſe wohnendes Mädchen ungemein bedürftig 
ſein müſſe, verſuchte er, ihr Geld in die Hand 
zu drücken. Doch Marcella ſchreckte vor der Be⸗ 
rührung deſſelben zurück. So arm, wie ſie in 
der That war und ſo hoffnungslos ſie in die 
Zukunft blickte, ſo würde fie doch nimmer für 
das Werk der Barmherzigkeit, das ſie gethan, 
Geld angenommen haben. Der Mann welchem 
ie, trotzdem er ihr unbekannt war, Obdach ge⸗ 
zährt hatte, war bereits ihr Ideal, ihr Schütz⸗ 
(ing geworden. Sie hätte um keinen Preis das 
Anrecht, das fie auf ihn gewonnen, für Geld 
verkauft. 

„Ich kaun es nicht,“ ſagte fie eifrig, „ich kaut 
es nicht! Die Armen ſind es gewöhnt, Anderer 
ohne Bezahlung zu dienen. Es freut mich 
Ihnen von Nutzen geweſen zu fein. Trachten 
Sie nicht danach, Etwas bezahlen zu wollen, das 
nicht verkauft werden kaun.“ 

„Sie ſind ein ſeltſames, ein ganz ungewöhn⸗ 
liches Mädchen,“ erwiderte er. „Nun wohl, ee 
ſtände mir ſchlecht an, meine Wohlthäterin zu be⸗ 
trüben. Dennoch werden Sie ſich nicht weigern 
— ich hoffe es wenigſtens — ein kleines Zeichen 
meiner Dankbarkeit anzunehmen. Dieſer Ring 
iſt nicht ſehr werthvoll,“ fügte er, einen ſolchen 
von feinem Finger ziehend, hinzu. „Augenblicklich 
beſitze ich nichts Anderes, Ihnen anzubieten. 
Wenn Sie ihn nicht annehmen, ſo erden Sie 
mich eines Vergnügens berauben.“ 

Marcella neigte ſich vor und betrachtete mit 
Intereſſe den dargebotenen Ring. Ja, ſie wollte 
den glänzenden Reifen annehmen als ein An⸗ 
denken an dieſe Nacht, welche dem Helden ihrer 
Träume lebendige Form gegeben hatte. 

Sie hielt ihre Hand hin und er legte den 
Ring hinein. 


Gortſetzung folgt.) 


erlauben wollen, Ihnen Etwas anzubieten —“ 


direkt aus der Faorſt, 
alfo aus erſter Hand in jeden 
0 


und beeng en Exiſtenz durchbrochen hatte. 
Maaß zu beziehen 
n e Muſter 


Seidenſtofe ge e mi 


von Elten & Keussen, Crefeld. 


Beunruhigende 
Krankheitserſcheinungen. 
Keine Krankheit ſchleicht ſich in fo heimtückiſcher 
Weiſe in die Konſtitution, wie die Lungenſchwind⸗ 
ſucht. Unter dem Deckmantel der Gutartig keit 
ergreift dieſelbe ihre Opfer und bevor der Kranke 
die Gefahr erkennt, hat der Zerſtörungsprozeß 
bereits eine lebensgefährliche Ausdehnung erreicht. 
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Was nützt Ihnen eine Lampe, wenn ſie nicht ordentlich 
brennt? Behaglich können Sie ſich doch bei halbhellem oder 
gar blakigem Lampenlicht nicht fühlen. 1 
brennen aber die allermeiſten Lampen, weil mau ſie aller⸗ 
meiſteus nicht zu putzen verſteht. 
mandem ein Vorwurf gemacht werden denn bei Petroleum⸗ 
lampen läßt ſich einmal ohne ein geeignetes Inſtrument kein 
ſchönes Licht erzielen. 
vor kurzem erfunden worden und in allen beſſeren Haushalt⸗ 
und Lampengeſchäſten für SO Pfennige käuflich. Es iſt 
dies Lingner & Kraft's Pracht⸗D 
nr man bei jeder Lampe ein herrlich weißes Licht er- 
zielt. 
kunden glatt und paßt für alle Lampen. Zehn Lampen ſind 

in 5 Minuten bequem geputzt. 

Preis 80 Pfennig. 


Halbhell und blakig 
Daraus darf aber Nie⸗ 


Dieſes geeignete Inftrument iſt nun 


tputzer, mit deſſen 


Dieſer Dochtputzer raſirt jeden Docht in wenigen Se⸗ 


In allen beſſeren Haushalts, 


Schule f. f. Damenſchneiderei 
bon Anna Tesch. 


1 
Ausgebildet in der Akademie zu Berlin 
(Rothes Schloß). 

Kurſe 3 Monat, auch Gwöchentlich. 
Anmeldungen täglich. 
Roßmarkt 8, III, 


| gegenüber der Reichsbank. 


ENT ee eee e 
Postschule Stettin, 


Lindenftrafe 26. 
Einzige und deshalb auch gröhte Schulanſtalt am 


Möbel. —— 


„Am 1. Januar 1892 verlege meine Geſchäfts⸗ 
räume von 


Breiteſtraße 20 


nach dem 


Nebenhauſe 
Breiteſtr. Nr. 19. 


Um mit meinem großen Lager von nur 


8 iche Schwe a E Lampen⸗, Bürſten⸗ und Droguen⸗Geſchäften. Nach Orten] Platze, deren Schüler ſtets die Poſtgehülfen⸗Prüfung 
. Wi, unh 3 A ohne Niederlage ſenden direct franco 1 Pracht⸗Dochtputzer in] beſtehen. Tägl Anm bei Dir. Jaskowski, Sprachlehrer. ree U gearbeiteten 
5 e Geſichtsfarbe, Bruſt⸗ ur ’ 2 Carton für Mk. 1.—. (Vorher⸗Einſendung oder Nachnahme.) OH Möbeln, Spiegel d Pol 5 
Fieber, Disposition zu Schnupfen, Huſten und! n 3 Kraft. Dresd Patent- öbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 
Catarrh, Kurzathmigkeit, belegte Stimme, Reiz — Lingner Ul. ra! f Tesden. zu räumen, verkaufe für jedes annehmbare Gebot. 


und techniſches Bureau 


J. 


zu Räuſpern und Spucken bilden die erſten war⸗ von Steinber 
nenden Vorläufer der Krankheit. Werden dieſel⸗ 8 2 ß A B 5 3 5 
ben vernachläſſigt, dann endet der Zuſtand in an⸗ „ Barezynski 

en a mit Blues, Bien Weihnachts-Ausverkauf, Po, Ban 20 Breiteftr. 20. 


ſtarken Nachtſchweißen, hektiſchem Fieber und 
totaler Abmagerung und Entkräftigung des Pa⸗ 
tienten. Wer den Keim der ſchrecklichen Krank⸗ 
heit in ſich fühlt, der zögere keinen Augenblick, 
ſondern verlange koſtenfrei die Sanjana⸗Heil⸗ 
methode, welche ſich bei allen heilbaren Stadien 
der Lungenſchwindſucht, Emphyſem und Aſthma 
von ſchnellem und ſicherem Erfolge erwieſen hat. 

Man bezieht dieſes berühmte Heilver⸗ 


fahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch 
den Sekretär der Sanjana⸗Company 


Cylinder⸗Uhren von. . . 9 bis 25 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 2 chlo ſſer Iunnun — ren von Urn 10 bis DM 
2 = N goldene Damen⸗Remontoir von . 200 Ab 3 
vp. g. goldene Herren⸗Remontoir von . 40 bis 600 % 2 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Degow, Band 1 — Blatt 1 Zr Nummer 1 
auf den Namen des Freiſchulzenhofbeſitzers Paul 
Flemming zu Degow eingetragene, zu Degow be⸗ 
legene Grundſtück i 

am: 16. Januar 1892, Vormittags 10½ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle 


Empfehle mein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel als: 
zun Buffets, Vertikos, Bücher⸗ leider Gar e-Spinde, Herren» und Damen⸗ 


Schreibtiſche, Bettſtellen mit und 


1 
ne Matratzen, Waſchtoiletten und Nachtſpindchenmit Marmor, 


0 
„Trümeaus und kleine Spiegel, Alevierſeſſel Notenetageren, Nähtiſche, Schaukel ſtühle ſowie 


Plüſchgarnituren, Pannehl⸗Sopha, ern 


Großes Lager von Teppichen und Tif 


ophas, Kauſeuſeu und einfache Sophas. 
en, zu den Garnituren paſſend, ſowie alle andern 


Möbel wegen Ucherfüllung des Lagers zu billigen Preiſen. 


G. Cizelsk y, Tiſchlermeiſter. 


NB. 9 
2 


Preiſen. 


d * 
teine Möbelfabrik und Reparatur ⸗Werkſtelle befindet ſich nur Frauenſtraße 20, 


Pölitzerſtr. 1. Empfehle Pölitzerſtr. 1. 


mein Lager (große Auswahl), als paſſendes Weihnachts⸗ 
Geſchenk meine neueſten praktiſchen Abwaſchtiſche, ſowie neueſte Muſte 
von Spinden ꝛc. vom einfachſten bis 


* 7 


* 


eleganteſten zu den ſolideſten 


Berlin W., 
Potsdamerſtr. 128. 
Stettin, den 17. Dezember 1891. 


Handwerkerforthildungsschulen. 


Der Unterricht in den Handwerkerfortbildungsſchulen 
wird am Sonntag, den 20. Dezember d. Is., ge: 
ſchloſſen und am Donnerſtag, den 7. Januar k. IS., 
wieder eröffnet. 


Die Kommiſſion 
für die Handwerkerfortbildungsſchulen. 


Juch- und Fortbilpungsſch le 


Die Lehrlinge unſerer Innung find verpflichtet, 
die Fach⸗ und Fortbildungsſchule pünktlich zu 
beſuchen, und iſt im Falle der Unterlaſſung oder 
Säumigkeit als Strafe Verlängerung der Lehr⸗ 


Um dieſe Strafe nicht zur Anwendung kommen zu 
laſſen, erſuchen wir unſere Collegen, ſowie die Eltern 
der Lehrlinge, für den pünktlichen Beſuch der Schule zu 


| zeit angeordnet. „§ 2 der Beſtimmungen für die Schule. 


Vom 1. Januar 1892 im 
Nebeuhauſe Breiteſtr. 19. 


„Koediger Margarine ift die beſte til“ 


Sun Weile, 2, 


Uhrmacher, 
Langebrückſtr. 4, Bollwerkecke 
empfiehlt — . — Zjähriger Garantie: X: 


ut abgezogene und genau regulirte 


Größtes Uhrketten⸗Lager 
in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhrketten 

nur von mir echt zu beziehen. 


Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 
Von echtem Golde nicht 3 


1 N . 1 +. ſor 3 iſt ei i S 
— verſteigert werden. 14 Spezialtiſchlerei von II. Solbrig, Tiſchlermſtr. ſorgen. Es iſt ein Erfolg dieſer Schule nur zu er⸗ 5 Jahre ſchriftliche Garantie. 
Das Grundſtück iſt mit 302100 Thaler Reinertrag E Der Vorſtand * Kar. Herren⸗Ketten 
— de: 7 von 75,3970 8 e n Stück 4 M 
mit 28 utzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. no 
Auszug aus ie be laubigte Abſchrift des Ertrafahrt nad) P olitz Damen⸗Ketten 
Grund buchsblattes, etwaige Abschätzungen und andere iteleganter Quaſte5 


hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von 7 V Krao 
b n 1 li chung a W U ezem) er ragen, 
{ igerungstermin vor der Aufforderun ö ) 
a nn eng |, here 
reibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaub: empfie Sur Nur baare Geldgewinne. a * „gv 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung Nass » 1 8 f 3 ravatten 
1 her a dene een ed Gold-, Corallen-, Granat- u. Silberschmuck, Hanptgewiun M. 150,000, 75000 x. Unterimk 85 
F Bieiecäeitgtigteni Genfer Uhren. Silber- u. Alfénide-Waaren. R the u. en n Beinkleid % 
a Re] ce eh N u 3 
eanſpruchen, efordert, vor 5 des Ver⸗ 1 * 79 ; 
fteigerungstermins die Ginftelluug des Bertahrens her. Kohlmarkt 68. Cölner Dombau e 185 Nor malhemden, 


Alle Kellner 


ladet zu einem 


Weihnachts⸗Gottesdienſt 


in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſtums um 
1 Uhr in der Nacht vom Mittwoch auf den Donnerſtag 
(23. auf den 24. Dezember) freundlichſt ein. 
nnz, Vereinsgeiſtlicher. 
v. Den Paudwerksburſchen und ſonſtigen Gäſten 


auf der Herberge zur Heimath möchte der Unter⸗ 
zeichnete auch in dieſem Jahre eine 


gute Gehen 


8 


F. Weilandt 


Billiger wie jeder 


Zum Weihnachtsfeſte bringe ich mein großes Lager 
aller Arten von Uhren un! ir etten in freundliche Er⸗ 
innerung. Bedeutende Vergrö 
räume ermöglichen es mir, 
hier am Platz zu haben. 
Mein hochfeines Schweizer und Genfer Taf . 1 
lager iſt von den billigen Cylinderuhren zu 9 Mark bis 
zur theuren Genfer Repetiruhr zu 600 Mark wohl 


Ausverkauf! 


roſſerung meiner Geſchäfts⸗ 
ie denkbar reichſte Auswahl 


reichen, wenn die Lehrlinge dieſelbe regelmäßig beſuchen. 


en Sonntag, J 
den 20. Dee. er. 
Von Stettin: | Von Pölitz: 


9J⅛ Uhr Morgens, 7 Uhr Morgens, 


4 Uhr Nachmittags. 2½ Uhr Nachmittags. 


Oskar Henckel. 


½ 4,28, / 1 Mk. 


Antheile % 49, ½ 10 M. 
% Mk. 4, 0%, Mk. 13. 
Berlin W., 


N, Fraenkel . ra. 


Sanmeleil aal 


Sonntag, den 20., Abends 6¼ Uhr 


„Philharmonie“ 
Th. Willer: 


armer Kinder, 


| 


Oberhemden, 


Seidenflies-Unterkleider 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


| Otto GEremlin. 


Breiteſtraße 4950. 


5 be le 171 


Wiener Weizenmehl 


5 Kocdiger Mi argarine iſt die 


(Kaiſer⸗Auszug), . 


Weizenmehl 000, 


Weizenmehl 00 5 


empfiehlt billigſt 


Be 


2 
+ 


verbunden mit Prolog, Jeſtrede ze, und großem 
uſtrumental⸗Concert. 


Nachden: Familien- Kränzchen. 
Billets ſind in beſchränkter Zahl im Vorverkauf 
a 20 0 zu haben bei den Herren W. Sehmuhl, 
Kl. Domſtraße, A, Last, Pölitzerſtraße, ſowie 
auf der Laſtadie bei Uhrmacher Ad. Pankow 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. 5 
Der Vorſtand. 


aſſortirt, 

0 Goldene Damen-, Cylinder⸗, Remontoir⸗Uhren in 
reicher Dekoration von 25 Mark bis zum hochfeinen 
Genfer Dekorationsſtück halte auf Lager. 

Regulatoren und Tiſchuhren in ca. 100 verſchiedenen 
Muſtern von 15—400 Mark ſind in allen Holzarten und 
Formen vertreten. 

Auswahlſendungen nach außerhalb prompt und 
gewiſſenhaft. a 

Beamten, Militärs und vertrauenswürdigen Perſonen 
gewähre bei gröheren Beträgen Ratenzahlungen und zwar 
ohne Preisaufſchlag. ip, 

Si Für fünmtlihe von mir gekauften Uhren übernehme ich 
eine mehrjährige Garantie. f 


| Weih nachts beſcheerung 


A. Lippert Nachf. (G. Margg. af), 
Mehl⸗Haudlung, 7 
Mönchenbrückſtraße 5. 
„Koedizer Margarine ii bie beteyi 
Zartenthiner Torf 


von Baron V. Puttkammer iſt die | 


letz 
Ladung ſoeben eingetroffen. Ich offerire dieſen anerkanmn 


beiten Torf billig. 6* % 
F. Bunke, 


veranſtalten und bittet dazu um freundliche Gewährung 
von Geld und Lebensmitteln. Letztere find in dieſem 
Jahre beſonders erwünſcht, da unverhältnißmäßig viele 
mittellos und hungrig zugereiſt kommen. 
Stettin, (Friedrichſtr. 2). : 

Tait, Vereinsgeiſtlicher. 


* 


der verkauften Uhren 


Leiſtungsfähige Velour⸗, Chäles u. Tücher⸗ 


II. L. Finden, 


5 Fabrik ſucht für Pommern und Mecklenburg gut ein⸗ Oberwiek 76—78. \ 
utiche P eee „der betreffende Provinzen jährli 1 
Deuſſche Straße 64, p. rechte Hugo Peschlow, e — Prin | 
K. O. 3327? Rudolf Mosse, Berlin C. 3 
Deutschen Schweizerkäse 


Syptechſtunden wieder regelmäßig 
Wannen⸗Bäder an 


Feſtzeit, auch einzeln, zu billigſten Preiſen verabreicht. 
5 Das Wilhelmshaa, Schweizerhof. 


W 
3 


Uhrmacher, 


A Breiteſtraße A 
(früher Breiteſtraße 65). 


* 


CFF 
Schlitten mi 


ekegant gebaut, vier⸗ und zweiſitzig, paſſend zu Ge 


ſcheuken, le billigſt. 
aue ee et, 21 Sonifenftrafe AL 


Wo bleibt bei den hieſigen Ausverkäufen die Garantie für da 


& Pfund 80 und 80 Pfg., 14 
für Wiederverkäufer billiger, empfehlt 2 


Alb. Fr. Fischer, 4 


Breltestrasse 6, 


Weihnachtsfeier 


[7 
— 


ee Attidenz⸗ und Cabeſlen- Scher 1 


eine . Herrn Rektor Lotzow [Waldk empfehle: 
deut a) Fel. Emmi Steeuber mit Ger Be baten finden bei 10ſtündiger Arbeitszeit und 24 Mk. wöchentlich ſofort dauernde Condition. er. ass een ih 9 eins Stur ma! | 
j . 1 Corinth a 3 5 
n Wilh. Uteg [Anklam], Ww. Dr. | x | Br Louis Pasenow. fr. Süsse Mandeln a fn 1 05 3 8 ein Sturm, mit viel Gekrach 


nancher Schornſtein von dem Dach, 
Und Lina ſtand mit dem Barbier 


— Abe Mandeln a Pfund 1,00 J 

3 » ekhutter a Pfund 70 bis 1.00 % 
Am Mühlenberg noch vor der Thü 

Kirchliche Anzeigen. Gustav Schmidt, a Beim erſten Wind und Liebestraum yı 72 


. 4 r 2 | 
3 Sonntag, Ja ber en pred igen B D E 11 C 1 1 e II S Grabow a. / O., Frankenſtt. ga. ®: Flog Oskar hoch wie Seifenſchaum! z: 
der Paſtor de Bourdeaux um 8 / Uhr. € ; ff. Bratenſchmalz a Pfund 50 Pfg., S Seb ſagt, daß nur ein Schneider wiegt 


Generalſuperintendent Potter um 10½ Uhr. 1 u, Sieben Pfund mit Eiſen — na, der lügt! 
" N fi. neue Pflaumen a Pfd. 25—30 Pfg., 


Abends 5 Uhr Bibelfeſt: ; | 2 fern In 9 en, 
T V * 4 f 2 N Da er Ba ein S var 
A übe lrgſche Erick LIQURUR DES ANCIENS BENEDICTINS ff. gemiſchtes Backobſt a Pfd. 25 Pfg., O. O Ling laß geinnt Dir kane er 
Ronnerf 3 Bad 9 ) giſche Chriſtfeie ; £ 5 
in der Jafeh lech De L’ÄbbayedeFecamp (France) M Hen esta Semi en Dan, 
1 ustav Schmidt, 5 n 


In der Jafobi⸗kkirche: 
Er hat zu leichte Kleider an. 


Grabow a. O., Frankenſtr. 9a, Schickt ihn einmal zur „Gold'nen Drei“ 
Vortrefflich, tonisch, den Appetit und die Sensationelle Neuheit! Da giebt es Stoffe ſchwer wee Blei 


e „ Und alle Preiſe hat ſie jetzt :, 
Ver dauung befördernd. Lichtha 1 ler. I ID Weihnachts⸗Ausverkauf 


er 25 Fast auf die Hülft' heunbgefehtt ;, 22 
„ „ Man achte darauf, da h f de rr 
Ar, end at. Flasche die viereckige am ge für jede Lichtstärke passend, das | von 


Unterschrift des General-Direktors befindet | Praktischste, was bisher erfunden empf. à Dtz. 1 Mk. ® Winter-Paletots 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch der Gesammt- Tlaeodor Pee, Shock Anzüge, Burſchen⸗Anzüge, 


Z eindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder Jaquet⸗Anzüge, Kinder⸗Anzüge, 


FR Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Be (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
* (Jugendgottesdienſt.) 
2 Herr Prediger Dr. Lülmann um 5 Uhr. \ 
23 In der Johannis-K irche: 
ber Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ Uhr. 
(Militärgottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs 11 Uhr. 
* N (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
5 Kindergottesdienſt um 2½ 1 
== Derr Prediger Müller um 5 


* 


Ne 3 


a ER Selz le 


unIU du uses 


®@@8888 2 neQ10® esse 


2 der Peter: A, Bauls-Sirche: Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich ge., Breitestr. 60 und Grabow a. O., Langestr. 1. Moderne Hoſen, Weiße Weſten 

= Herr Paſtor Haſert um 10 Uhr. warnt und zwar nichtallein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, N Bequeme Hausjoppen, Seidene Weſten 

4 a (Nach ar 15 1 Beichte an Abendmahl, 9 au pen der für die Gesundheitzu befürchtenden Nachtheile, S chlafröcke, Reiſemäntel 
2 * aſtor Fürer deren sich der Consument aussetzen würde. 2 Gee ante Jackets of ü 
 - * 3 Uhr Weihnachtsfeier der Sonntagsſchule Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen veröffent- Christh aum-Lichte lan Schl Hohenzollernmäntel 
> 95 des Marien⸗Stifs⸗Gymnaſiums: lichen, welche sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres Li ene zu verkaufen. ck 
Herr Konſiſtorialrath Gräber. HANS HOTTENROTE, Gcueral-Agent, HAMBURCE RE TE ei. 1 ehblafro e. 
1 2 nn 5 3 Weihnachtsfeier der Sonntagsſchnle Wachs Stearin, Warhzztal weiss und N ent { ft N 

2 HL der Peter⸗Pauls⸗ Kirche: gelb, in den besten Qualitäten empfiehlt er ſt ra e 


FRE N 5 Etage. 


r 
Bd I. Lag 
Theodor ée, © 2 40 Set. 5. 0% 
reitestr. 60 u. a „a. O., Le r 1 
itestr. 60 u. Grabow a angestr. 1 Sesese Gold'ne a. S. 
eee eee eee 5 PR 122 
4891er 6000 Mk. Senne mit Subritbettien 


zur Vergrößerung der Letzteren geſucht. Das Geld 


1 wird hypothekariſch ſicher geſtellt. Gefällige Offerten 
& DBÜISSE unter O. T. 28 an die Expediton dieſes Blattes 
9 = 3. 


Herr Paſtor Fürer. 
Donnerſtag um 2½ Uhr B 
=. Herr Paſtor Füre 
Im Johannislloſter⸗ ele (Neuſtadt): 
Herr Paſtor Müller um 9 Uhr. 
= In der lutheriſchen Ks (Neuſtadt): 
Br err Prediger Schulz um 9½ U 
= achmittags 5 ½ Uhr Abendmahl. 5 Paſtor Schult 
1 Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Herr sagen: Grunewald um 4 Uhr. 
In der lutheriſchen Immannel⸗ Gemeinde 
we. ee 46): 
E den Zutor Zoeller um 9½ Uhr. 
* aubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36.) 
5 denn Direktor Erdmann um 10 Uhr. 5 
Er In Bethanien: 
= bern Paſtor Beige um 10 Uhr. 
3 Kna benhort (Apfelallee): 


ui NEIL a RER ENGE ges Ya 1 I NE re 17 
[Meißner Vorzellan 
Flgende Gegenſtände aus Meißner Porzellan 
hall ich mit blauer Zwiebelmuſter⸗Malerei vor⸗ 
räthug und gebe dieſelben in Servicen oder auch 
2 einzen als direkte Niederlage der Meißner Por⸗ 
zellaß-Fabrik A.⸗G. zu billigſtem Preiſe ab: 


Speifeteller, Suppenteller, 
Deſſertteller, Compotteller, 
Bratenſchüſſeln, Liſchſchüſſeln, 
Gemüſeſchüſſeln. 

Getheilte Schüſſeln, 


Bierkrüge, 
2 Waſſerkrüge, 
Bierſeidel 


aus Mettlacher und Münchener Stein- 
zeug in neueſten Muſtern ſehr billig bei 


Paul Schlegel, 


Louiſenſtr. 9 


Julius Klinkow 


N. 25 Mitte d. Schuhſt. N. 25 


franz. Marbots a Pid, 40 Pfg., 4 Pfd. 1,50 M. 
do. Lots a Pfd. 30 Pig. 4 Pa. 1 Mk., 
BRuwiänier à Pfd. 25 Plg., 4 Pfd. 90 Pfg., 


Sieilianer kambertsnüsse, 


EEE c 1 0 in graßer Auswahl zu 


Be: - ne a Pid, 40 Pig., 4 Pſd. 1,50 Mk. em baut eihnachtsgeſchenken: 
Sen Paſtor S fe um 9%, Uhr. * Karto elſchüſſeln 2 2 4 y 
In der Lias Kirche Bemalte Waſch⸗ Com Ik deln, Sulatnd Theodor Pee, e eee 
5 Herr Prediger Dünn um 10 Uhr. 3 5 ch 0 ala näpfe, Breitestrasse 60 und Grabow . & 3 ia 5 Der > TEE 
* BR m. ee deen geſchirre, Beilageſchüſſelchen, N — 8 Operngläſer, Reiſeperſpective, 
BR iſtfeier der Sonta tie N = 3 1 
2 Im Pale des Gertrud-Stiftes: große Auswahl neueſter Muſter zu fern ] Saucieren, Sauceierrinchen, na nieht, gn fed, Fg ner 8 
Herr Paſtor Wellmer um 6 Uhr. billigen Preiſen. S diesjährigen Ausstellungen in in Gold, Silber de., 
Um 5 au: Chriſtfeier der Unter⸗Bredower Spieſchule. Buppelerrinen, Christbaum-Schmuck Reißzeuge, Mikroskope, 


En Seemannsheim (Krautmarkt 2, 11); 
Herr Aar Tech um 10 Uhr. 
25 In Salem (Torney): 
* & Paſtor Schlapp um 10 Uhr. 
a Br um 2 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
8 Herr Paſtor Guidon um 10 Ühr. 


Barometer und Thermometer, 

Stereofkope, Apparate nebſt Bieta, 
Dampfmaſchinen⸗Modelle, ' 
Motore, Induktions⸗Apparate und 


Benfgefüße, 

Salz- und Pfeſſergeſäße, 
Halzfäßchen für eine Perſon, 
Meſſerbuͤnkchen, 


— — er 
* ich hierdurch ergebenst ein, 


Theodor Pee, 


Stettin, Grabow a. 8. 
Breitestrasse 60, Langestrasse 1, 


Paul Schlegel, 


Porzellanhandlung, 
Loniſenſtraße 9, 


Grossarligste Auswahl. vieles andere Nützliche und Be⸗ 


N Derr Vikar Godlewski um 6 Uhr. 
Be (2 ag. 8 Spargelſchalen, 0 lebrende. 
= Herr Pade Nn un 10% ft er p 1 8 hi 1 Eisſchalen, Billigste V Die Preiſe find ſehr niedrig geſtellt, 
Nach der Predigt Einführung der Gemeindälteſten A C ge 9 Gläſerteller, Karaffenteller — und Nichteonvenirendes wird bereit⸗ 
7 BR Rahn un 2 Ar. Liouriſenſtraße 9, Lierbecher 5 Tusch- und Nalkasten, willigst umgetaufcht. | 
An 4½ Uhr Ghriifeie Der ee im Betſaale empfehlt ſein euere veiches Eierfervice b Nen eröffnet! Roß markffr. 16. 
5 stm wiegend (Bvedom): Lager son Butterfchuffe, N Aare en weis e Eppmanns Panoptikum!334 Abt. 
u rr Vikar Kundenreich um 10 Uhr für Künstler u. Schüler in grösster Auswah 
mal 1 E e e es bemalten Zullerdaſen, ren le * u en! en! Der „Mörder Georg Wetzel. 
8 eo or ee f., Militair ohne Charge u. Kinder 25 Pf. 
r Paſtor Hege — W N Tafelg eſchirren dulce Breitestr. 60 und Grabow a. O., Langestr. e 
. Bike Suubesach 1 r ie e Yan len Pos Sradif chalen 
z lagen. - \ 5 
i Webers Postschule, Stettin. 0° Sehr billige bunt Tafelaufſäte, | 
ehr illige bunte 2 re I dur proc Wegen Aufgabe der 
= erſten Ranges; größte Poſtfachſchule 5 N C tfchal mit durchbrochenem Bellach un ranch 
ordoſt⸗Deutſchlands. Oſteraumeldungen bald erb. Granit⸗Steingut⸗Geſchirre 08 {ne Rande | Ausverkauf 7 
. = Director Weber, Poſtſecr. a.D. Deutſcheſtr. 12 . Kuchenplatten, ö er Reftbeftände, von Henle, Sonnabend, den 18. Dezb., Abends 8 Uhr: 
® u 7 5 it Br Beſſertieller, Lampen, Kronen, Ampeln 1 re — B 
= 10 CE Eftillations-OGe Fru kkörbchen zu und unter Koſteupreiſen, eu . eu, 
3 An zu verkaufen oder zu | Mein großes 5 . A. Töpfer, Hoflieferant, | Der Narr im Faß, 


Mönehenstrasse 19. 
N komiſche Pantomime mit Tanz, ausgeführt 
Größtes Special⸗ ⸗Geſchaft für | vou 155 Damen und Herren der Geſellſchaft. 

Haus⸗ und Kücheneinrichtungen. Herr und Madame Denis, komiſche Scene 
5 auf 2 Pferden, ausgef. von den Herren Man 
Brose, Loyal und Clown Rose. — Die 
beiden Gladiatoren. genannt die Athleten zu 


Auminium- Schlüssel Pferde ausgeführt ya Gebrüder Nose. 
g Fräulein Elen in ihren vorzüglichen 
find aucfallend leicht, bleiben ſtets ſilber- ( Leiſtungen auf dem 30 Juß hohen 


iß ; g un f Telephondraht.— Harlekin, Tigerheugſt, 
t 

gene Schiel 55 a dreſſirt und vorgeführt vom Director. — Mon 
vorräthig bei Plaisir, Fuch sheugſt. in allen Gangarten der 
hohen Schule geritten v. Frau Director Paula 
A 8 h t Krembser.— Quadrille nobleſſe, geritten 
5 © war Z, von 6 Damen und 6 Herren der Geſellſchaft, com⸗ 

1 von Director A, Krembser. 


U im Gr, Domitr. 23. Morgen, Sonntag, Abends 8 Uhr: 


II. Dührkoff, Anklam. 


Cbriſt baum⸗ 
= Konfect, Kiſte 440 Stück. 

M. 2.80, Nachnahme, bei 3 Kiſten 1 Präſent. 
C. Posehl, Dresden, N. 12. 


oa . % 
2 


area, bricflich gegen Nac 
lener, Stettin, 
Schullzentraße 20. 


Kaffeekannen, Theekannen, 

Milchkannen, Choroladekannen, 

Theekannenſtänder, Theebüchſen, 

Zuckerdoſen, Zuckerſchalen, 

Frühſtückstaſſen, 

Kaffeelaſſen, Moccataſſen, 
Theeſchalen, 

Präſentirteller, 

Schreibzeuge, 

Handleuchter, 

Armleuchter, 


Zündhalzſtänder, Aſcheſchalen, 
Tiſch- und Salon-Lampen, 


bietet eine vorzügliche Auswahl in: Wein⸗ 
gläſern in allen Qualitäten und Größen, 
Römern, Likörgläſern, vollſtändigen Wein-, 
Bier⸗ und Bowleſätzen, Bowlekrügen, Waſſer⸗ 
karaffen, Likör⸗ und Rumkaraffen, Compot 
und Salatſchalen, Fruchtſchalen, Tafel 
aufſätzen, Butter⸗ und Käſeglocken, Deckel⸗ 
ſeideln, Flacons, Blumenrinnen für Tafel⸗ 
decoration, Blumenſchalen ꝛc. 


Paul Schlegel. 


Loniſenſtraße 9. 


„Rordiger Margarine iſt die beſte ! l. 
u 5 Cirkus unter Waſſer. 


Alles Nähte Tageszettel. nk 


Die bellebte Russische Mischung 


I. .MESSMER“ 


1 1 zar b Wag nfabrik nte 
Bisquitdofen, Caviardoſen, 8 V Ia im Meiliner Stadttheater. 
% — opt. 1 K F. a Enkesbüdjfen, 15 Schuss v. M. 34 an, E 5 
— . — FRANKFURT a... a ee! erviee Picklesbüchſen 3. C 8 Anfang 7¼ « Uhr, de e 7 / Uhr 
Aus auge 6 eine hübsch ar 2 Sardinenbücjfen 15 e . J erer denden me 
uswa inzelne hübſche Kaffee» un f ſen, 2 ge den stärker M a 80 E 
Theetaſſen in den bekannten billigen, eng⸗ Brodkörbe, EE bh Gerantie; Umtausch bereitwilligst S Die e bgm Widerfpenfüge, 
liſchen und anderen Specialitäten. Mocca— I (kleine Preiſe: Parauet 1.44) 
taſſen in aparten Muſtern. Eſſig- und Helgeſtelle, „Koediger Margarine iſt bie beſte 1117 Nachmittags: Anfang 3½ Uhr. Weihnachtsvorſtellung 
Trunchirbeſtecke, 5 i Die weltbekannte x Der geſtiefelte Kater. 


 Beitledernfabrik (Kleine Preiſe: Parquet 1.44 Zu beiden Vorftelfunger 
Gustav Lustig, Berlin 8. 15 werden Bous in Zahlung genommen). 
5 G 
verfendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 Mark) 


gern te, voralih . Bellevue-Theater. 


Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,20, 


Halatbeſtecke, 
Fiſchbeſtecke, 
Butler- u. Käſemſſer, 


Paul Schlegel, 


Louiſenſtraße 9. 


2 
EE ᷣ STTEISRE DEIN Cafelmefler u. Gabeln, ſolid ‚ h. weiße Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,75, e Direktion: : Emil Schirmen. 2 
Tafelſtähle, montirt mit reine Ganzbannen, das Pfund Mt. 2,75 8 1 December, dach — Uhr 
Ich ei joeben 2 eine Sendung] Deſſerlmeſſer ei BB aa en, genügen & binn, um Re ST ee 
reizender Neuheiten im Mocnepgenre, wir z 8e griffen 
Wandbilder, Kuchenmeſſer und mit Zwiebel⸗ eee e nit Breit" Der „berwunfchene Prim. 
Väschen, N in feinſtem Porzellan, Ubſtme ſſer, in Wa bawunene * San 5 
. \ ee EDS NER Enbareigabeln, od. Musikwerk zum Dre Die Puppenfee. 
0 ? F hen oder selbstspielend zu ches Ballet in 1 Akt von Haßreiter u. Gaul. 
r welche ich der Beachtung von Liebhabern Aufknader, re nee de — are 


untere Schulzenſtraße 28 
empfiehlt zu 


Weihngchtsgeſchenten 


nella⸗Regenſchirme von.. . 1,50 Mk. an, 
orin- " 353535 er en 


2 ns. 0 „„ 


bis zum hochfeinſten Gente. 
Reparaturen u. Bezüge ſchnell, ſauber u. billig. 


meinen Abends 7¼ Uhr: 


fehle. N 
empfehle — Fracht Tntalog Die zärtlichen Verwandten. 


paul Schlegel. 
Louiſenſtraße 9, 


Cierlöſel, | 
Auſterngabeln, 5 


paul Schlegel, 


Louiſenſtraße 9. 


f ban. und Filzschuhe — — wWinterüberzieher, 


gratis und franco senden. Luſtſpiel in 3 Alten von R. Benedix. 


N Prinzip:Beste Waare,bill. Hierauf: 
“5 ; ne Neuheiten; menu: Die Puppenfee. 
hon, Eola, Ar n, Herophon, Mig- . 
ee . 61/5 Uhr: Concert im Saal. 
Hymnophon, Accordeons, 0 N Sonntag, 20. D 
HR ' ezember 1891, Nachmittags 3½ Uhr: 
Zithern, Guitarren ete. Erd Volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen. 


II. Behrendt, Der verwunſchene Prinz. 


— 


8 ee 2 * A A} 
F E ars . Babekuhl von alten Dachſteinen, Latten, Anzüge, Herren⸗ u. Damen⸗ Uhren, Betten Import, Fabrik: 101 nd 5 n 
n aue oma. Ofen, Thüren und Fenfter im n Leihhaus, 8, Krau tmarkt 1. Berlin W., Friedrichstr. 100. Der Salontyroler. | 


Roediger Margarine it die beste! Peterhospital am Kloſterhof. „ Juſtſpiel mit Geſang in 3 Akten von G. v. Moser 


